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Der Anschlag gegen
die Beamten .

Für die Internationale .
Die internationale sozialistische Arbeitsgemeinschaft siir

eine Proletarier - WeMovsrrenz .

Sagow und Genossen .
Bon Hermann Wendel .

AlleS . was recht ist , aber die preußischen

Zuntcr galten als Kerle , die Murr in den

nochcn " und Haare auf den Zähnen hatten .
; So ein ncudcutschcr Bürger war ja nur ein

Berlin , 19 . Dezember . ( Eigenbericht deS chat , an einer solchen Konferenz teilzunehmen ' , ^^^"abcr ° Q̂ stclbicnS ^stol^Herrersstrcssze
rnatrnl rtf \ CVm X. » f. ri Ctl. « cy /rr cn w; A qr «. - r K. ? v m» « .

2cr Staat ist in finanziellen Nöten . In den

Lorjahrcn gelang es , das Loch im StaatShauS -

halt noch mühselig zu verkleistern , doch für

das nächste Jahr ist das Defizit bereits derart Sozialdemokrat . ) In der Sitzung des Büros ! beauftragt das Büro der I . S . P . die Ar - staick"' fest" und ^icher ' in ihren "Röhrensüefcln
angeschwollen, das seine Verhüllung nicht mehr der Internationalen Arbeitsgemeinschaft bciterpartei Englands und die französische und nahm es mit Gott und dem Teufel und

möglich war . Und so macht das Budget für sozialistischer Parteien , die am 17 . in Frank - sozialistische Partei mit der englischen La » der Welt auf . Freilich verblich ihr Glorien -

dos labr 1922 das Eingeständnis daß der ^urt a. M. stattfand , wurde nach eingehender ,bmir Party ( Arbeiterpartei ) wcgener einer schein am neunten November ein wenig , denn

« ms ä ,uSVif' HVrr w - tet & ttÄ"
_ . . t

>worin das Einverständnis mit der Nesol » - Das Büro der I . A. S . P . tritt dem Wun » dio nökü ockt Taae u » r dem Zusammen -
J09 Millionen Kronen mehr ausgeben , a tion der französischen sozialistischen Partei sche der französischen sozialistischen Partei ^uch

'
im Herrenhaus „allezeit als Schutz -

ciilnchmcn wird , ^ atz cs^so gekommen ist , war
^

erklart wird , die Frage einer allgemeinen bei , diese Konferenz , wenn irgend möglich , wehr vor dem Thron " zu stehen belrästigtcü ,
vorauszusehen . Eine Staatswirtschaft , die Konferenz zur Herstellung einer Aktionsge - in Paris stattfinden zu lassen . Als Haupt - von ihnen allen fand es jeder , aber auch fcder

olrne Besinnung Geld in Massen verschwendet / meinschaft des gesamten Weltprolctariates gegenständ der Beratungen dieser Konferenz bekömmlicher , in der Republik zu leben , statt

und von Großma . ms . ucht ebenso wie vom ^»verwirklichen . Die Möglichkeit einer der - wird vorgeschlagen die ökonomische Lage ^. ^°t ?äuscktm °dw Recken"' lobe?m "b' iüm
Geiste des Militär,Smus erfüllt ist . muhte bic, « * « « « J ' J ev

mit besonderer BerückMigung des ^ UM ^enn ?ach seinem' r!!hml° S
». oatstallen auch wenn sie durch Steuer - .

Notwendigkeiten des sich Neparat . onsproblems . Um die Beratungen Ausgang verkrümrncltcn sie sich über die

„ ,
'

. , , . . . immer mehr vcritarkenden Klasscnkamp,es der Konferenz fruchtbar zu gestalten , soll an Grenze . wurden plötzlich schwach aus der Brust ,
schiopfungen noch so sehr nachgefüllt werden , ergeben . Für den Augenblick erscheint als alle einzuladende Parteien zunächst die Aus - befürchteten Gesundheitsstörungen von der

ausschöpfen und batd vor dem leeren Nichts nächster Schritt die Einberufung einer Kon - fordcrung gerichtet werden , auf Grund der Lust in der Untersuchungshaft , wollten sich

stehen . Dah es vabin gekommen ist . daß un - ferenx der proletarischen Parteien jener Lau - ökonomischen Lage ihres Landes ihre Vor - dann stellen , bettelten um freies Geleit , stellten

scre Finanzwirtschafi trotz aller Finanzopcra - , der . die durch ^ie Friedcnödiktatc von Per - schlage zu formulieren . Die Länder , deren ^chten"Ächn«re!"' ' und
^

tioncn und Erschließungen neuer Stcucrqucl - , ^
®

j <« ak . !, Parteien einzuladen waren , sind : England , Ausland herum . Aber die man schließlich nackt

len bis Ulm Ban ' roit aelanat ist daran tragen 2l * & zweckmäßig . Nachdem in der »vrankrcich , Italien , Belgien , Deutschland , zwanzig langen Rtonden mit Ach und Krach
,

L . . ^ ^ Verhandlungen der franzo l chen Sozialisten . Tschechoslowakei , Deutschösterreich , Holland vors Gericht schleppte , die wenigsten stehen
unsere Regierenden ,hr vollg - ruttett > Maß Partei mit der sozialistische nPartei Italiens und die Schweiz . ' ^

Vvn Schuld . bereits letztere ihre Bereitwilligkeit erklärt .
Die 909 Millionen Kronen , die das Budget

an Mehrausgaben gegenüber den Einnahmen
an Steuern und Erträgnissen der Unternch -

Nlnngcn des Staates ausweist , müssen ihre Be¬

deckung erfahren , sonst ist der Staat gezwun -

gen . die Notenpresse stärker arbeiten zu lassen ,
was den Sturz unserer Valuta zur Folge hätte . .
Die Regierungsparteien , in denen die Vertre - 9ctaftck unb ÖU * b0m Budget des Militan¬

ter der Bürgerlichen das Hauptwort führen ,

zögen fünf bis dreißig Prozent hergeben , die

Eisenbahnbedienstetcn sollen von je hundert
Kronen ihres Einkommens fünf Kronen ver -

lieren und die Lehrer bis über dreißig Kronen .

Die Gehalte der Minister aber bleiben unan -

wollen es vermeiden , neue Steuern einzufüh -

rcn und so bleibt nur daS Mittel des Spö¬

rens übrig . Sparen ! In der - rat ließen sich,

wenn man dort anpacken wollte , wo es am

Platze wäre , bei den unproduktiven Ausgaben

Ersparnisse von Hunderten Millionen Kronen

erzielen . Ein so kleiner Staat , wie es die

Tschechoslowakei ist, macht sich der Hochstapelei

schlimmster Art schuldig , wenn er MilitärauS »

gaben macht , die kaum eines großen Staates

angemessen wären , die aber einem Staat , wie

es die Tschechoslowakei ist, finanziell die Kehle

zuschnüren und ihn an der wirtschaftlichen ,
lulturellen und sozialistischen Entwicklung

hindern . Hochstapelei sind auch die maßlosen

Ausgaben für die Auslandpropaganda , für die

Erhaltung der zahllosen Konsulate und Ge -

sandtschaftcn , für das große Heer von Beam -

ttn . die in diese Gesandtschaften es sich Wohl »

ergehen lassen , ohne daß der Staat daraus nen -

»icnSwcrte wirtschaftliche Vorteile zöge. Aber

statt hier zu sparen , geht er daran , die Gehalte
der Beamten und Lehrer zu kürzen , diesen

Schichten geistiger Proletarier an ihrer ohne -

hin eingeschränkten Lebenshaltung noch mehr

zu schädigen . Daß es den Beamten und Leh -

rem jetzt gut geht , wird kaum jemand behaup -
ten können , der die Verhältnisse kennt und

weiß , daß ihre Einkünfte , insbesondere in den

mus darf kein Heller gestrichen werden ! Die

Beamten und Lehrer , die diese WeihnachtSbot -
schaft vernahmen , sollen sich mit dem Gedanken

an den Staat , an die regierenden Parteien , die

ihre Schleuderwirtschaft wcitcrbctreibcn , trö -

sten .

Daß die bürgerlichen Parteien diesen Gc -

waltstrcich gegen die Beamtenschaft vollführen ,

ist nicht weiter erstaunlich . Erstaunlich ist nur ,

daß die tschechischen Sozialdemokraten sich dazu
hergeben , ihnen dabei die Mauer zu machen .
Das „ Pravo Lidu " bemüht sich auch , ihnen die

„ Begründung " beizustellen . Es erzählt als

Beispiel dafür , wie unabwendbar die Maß -

nähme der Abzüge der Beamten - und Lehrer -

gehalte sei, daß im Olmützcr Bezirk ein großes

Eisenunternehmcn gegen Ende deS Krieges in

finanzielle Schwierigkeiten geriet , sodaß es vor

dem Untergange stand . Die Fabrik besaß kein

Geld , Material zu kaufen , keines um die Löhne
der Arbeiter zu bezahlen und auch sein Kredit

war erschöpft . Durch die Schließung der Fa °
brik wären nicht nur die kapitalistischen Besitzer
des Unternehmens geschädigt worden , es hät -

ten auch über tausend Arbeiter Arbeit und

Löhn , das ist die Existenzmöglichkeit , verloren .

Die Direktion berief daher die Arbeiter , er -

klärte ihnen die Lage des Betriebes unter Bor -

läge der Geschäftsbücher und bat sie: helft uns ,

die Fabrik zu schützen , arbeitet mehr und for -

unteren Rangsklassen , kaum zur Deckung der , dert nicht die vollen Löhne ! Die Arbeiter be -

notwendigsten Lebensbedürfnisse hinreichen , ge- ' rieten unter sich, erwogen alles und nahmen

schweige denn , ihnen jene Annehmlichkeiten , die | schließlich den Antrag der Direktion an , wo «

das Leben erst lebenswert machen , möglich' durch sie die Aufrechterhaltung des Betrieb ?

machen können . Nun kommt der Staat und der Fabrik ermöglichten . Die Auffassung , daß

verlangt von den Beamten , denen die Stabili - dieses Verhalten der Arbeiter richtig war , so

ein solches Beispiel wählt , so verblüfft es ge¬

radezu , daß das „ Pravo Lidu " dieses Bei

spiel auf den Staat und auf die StaatSwirt -

schaft anwendet . Niemand wird den Beam -

ten und Lehrern , wie überhaupt der Ocfsent -
lichkcit begreiflich machen können , daß wirklich

mannhast zu ihren Taten .

ES sind ja nicht die ersten besten , die in

Leipzig die Anklagebank zieren . Der Schiele -
ist zwar nur ein kleiner Pintscher , der kläffend
neben den Ereignissen hcrspringt , aber ein
v. Wangenheim und ein v. Jagow lassen
anderes erwarten als ein braver Lehmann
oder ein biederer Meier . Die Wagenhcims
sind ein altes thüringisches Geschlecht , dessen
bekanntester und begabtester Sproß , der Frei -
Herr Karl August , im Vormärz als württem -

belgischer Minister und Buiidestagsgesandter ,

sierung ihrer Gehalte noch vor kurzem vorge -

gaukelt wurde , daß sie auf einen Teil dieser

Gehalte zu Gunsten des Staates verzichten .

Nicht die reichen Kapitalisten sollen dem not -

leidenden Staat aufhelfen , sondern die armen

Beamten und Lßhrer' , M « sollen von ihren Bs -

meint das „ Pravo Lidu " , sei bestimmend ge -

Wesen bei der Entscheidung jener Abgeordnc -

ten , die , als es sich um die Frage der Vcrkür -

zung der Beamten - und Lehrergehalt « han¬

delte , dafür stimmten . Ist »S schon im höchsten

Grade erstmmlich . daß ein sozialistisches Blatt

kein anderer Ausweg besteht , daß eS in erster , -jn Vorläufer Steiners , für eine Art mystischer
o; „ ; A s : „ r . iw l „ Dreigliederung " ln der cnncren und augercn8 " " » ° schl - chtbezahltcn Schichten

schirmte . Die Jagows gar waren
der Bevölkerung sein müssen , die durch Enger - schon ein paar Jahrhunderte vor den Hohen -
schnüren deS HungerriemcnS den Staat zu ret - ' zollern , dein „ Tand von Nürnberg " , wie die

ten berufen fein sollen >3 " " ^ " l ' ° verhöhnten , in der Nlark seßhaft ,len ocrusen fein >ouen . | ^ fluf bicrcn leiten der brandenburgisch -
Wird aber der Zweck , der bei der Kürzung preußischen Geschichte begegnet man ihren

der Beamten - und Lehrergehalt « vorgespiegelt .
Aamcn . Ein Jagow ritt , in den Tagen der

. . . . . . . .
"

. . . .
B ,r

Qmtzows , tn dem adligen Raubgesindel mit
wird : dre Sanierung der StaatSf . nanzen , über -

^ unb h ^ f Bürger und Bauern weidlich „ aus -
Haupt erreicht ? Das GesamtersParniS , das man pochen " ; ein Jagow gab , mit Bcstardcn reich

durch diese Maßregel erzielt , wird auf 180 gesegneter Bischof von Brandenburg
n •••* , - jl . scrsh - lfer Joachims kl . bei der denkwürdigen

Millionen Kronen lahrlich geschätzt . Da das Plünderung der Kirchcngüter ab ; ein Jagow
Defizit aber 990 Millionen Kronen beträgt , so focht als General in der unglücklichen Schlacht
bleibt noch immer der ungeheure Abgang von bei Ligny in der Nachhut ; ein Jagow rief als

. . . . . . Ä . „ I Minister deS Innern am Ende der „ Neuenüber 799 M- lltonen Kronen im Haushalt des Acra die unterstellten Beamten zu ungc -
Staates , sodaß die Notwendigkeit zu seiner Be - ^ scheutet Wahlmache gegen die Fortschrittler
dcckung andere Quellen zu erschließen , nicht auf . Solche Ahnen verpflichten !
„»fc », . , . , . or „ ,o . „ s t t i i J . l Als der alte Liebknecht , vor dem gleichen
gebannt wird . DaS Ausland , so folgert daS, Reichsgericht des Hochverrats angeklagt , nach
„ Pravo Lidu " , soll sehen , „ daß bei unS der , seiner Rolle im Jahre 1848 gefragt wurde ,
Wille zur Qrdnung und Sparsamkeit besteht , da antwortete er freimütig : „ Es handelte sich um

. . sonstm ° - ÄSj - Jsra . ! :
auch un Ausland versteht man zu rechnen und meinen eigenen Augen ein Feigling oder ein

da die ganze Maßnahme so blutwenig zur Her - Verräter gewesen , hätte ich anders gehandelt ! "
stell,lng de - Gleichllcwichtes

^ ^Ä
finanzcn beitragt , kann niemand glauben , daß kratcn , lassen sich zwei erlesene Blaublütigc
auch nachher die Bereitwilligkeit der ouslän - >nicht beschämen ; auch die Jagow und Man -

dischen Kapitalisten „ « Mi,, . - & SA
Krediten großer geworden sein wird . ^ Monarchie , der Augenblick schien uns günstig

Die Botschaft von dem Gehaltsabzug wird — Feiglinge und Verräter , wenn wir nicht zu -
bei allen - . . easjenen ,ch «e. «iiche -nii - iuschnn- i £ * j 8 £ tfSÄ Ä ' SÄfe
und tiefe Verbitterung weck . n . Die Regie « kleingläubiger , verlegener , gckuschter , stam -
rungSpartcien rechnen auf die Zersplitterung melndcr , schillbübischer , _ konfirmandenhafter

T ^ TvT ifC,H0" C,t ' bCl ' .' iC ^ Nvlgscha? KaM. °Umstu°rz?°B?rfZss!ngs"
bcn . daß sie die Beamten gegenüber diesen : An -

^bruch ? Hochverrat ? Aber keine Ahnung ! Die

schlag wehrlos macht . Sind die Beamten und Brigade Ehrhardt marschierte in jener März -
ab - -

des Pflichtgefühls und zur Hebnilg der Arbeits - Fahnen nur deshalb gen Berlin , um — selbst ,
fleudigkcit der Beamtenschaft wird die Tat der verständlich nur , um die Weimarer Verfassung
Regierungsparteien jedenfalls nicht beitrage . . .

f
Snf\?tV;tiScncn ^unbfagcn"bc?

Und den Schaden , der so gestiftet lvird , wird die durch die Ebert und Hermann Müller nicht
angesichts des Riesendefizit - - ! geringe Erspar - länger mehr ertrugen , deshalb unternahm « »
nis nickt aufwiesen

die Lüttwitz und Vau » und Konsorten einen
■ aufwiegen . . „militärischen DemonstrattonSzuß " ; »vdfioL die

Regienmg , die in Berkennung der Wachlag »
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von bannen floh , statt sich über den verfas¬
sungstreuen Eifer der Freikorps zu freuen !
Nachdem sich aber Kapp im Besitz der tatsäch¬
lichen Gewalt befand , war es natürlich ein »

fach Ehrenpflicht , sich ihm „ zur Verfügung zu
stellen ": mit der gucrnlatenhaften Beharrlich -
fett eines Betrunkenen kommt der Iagow
immer wieder darauf zurück , daß er als alter

Beamter verpflichtet gewesen sei , ein Amt zu
übernehmen , und der Wangenheim bat sich

überhaupt nur in die Bresche geworfen , um

die Volksernährung zu sichern ; hoch klingt das

Lied vom braven Mann ! Ten Iagow küm -

werte nach seiner Aussage die Reichsregierung
nicht , und den Wangenheim gingen nach sei -
« er Erklärung ! ) ic politischen Dinge nichts an .
Als der Iagow am 13. März um sechs Uhr

früh am Brandenburger Dor die Stahlhelme
anrucken sah . vermutete er sofort , „ daß ein lc -

galcs Unternehmen im Gange " sei , und der

Wangenheini schloß scharfsinnig , das ; die ein -

marschierenden Baltikum - Truppen der „grossen
Koalition den Weg ebnen sollten : befragt , ob er

sich über die strafrechtliche Seite des Kapp -

Unternehmens keine Gedanken gemacht habe ,
erwidert der alte Herr treuherzig : Niemals !

Für wie dumm müssen sie die roten Talare

sich gegenüber halten oder von welchen Heu -
gehirnrn muß das deutsche Volk in der guten ,
der wilhelminischen Zeil geführt und regiert
worden sein ! Aehnlich steht es init den Zeugen
aus dem Umkreis der Putschisten , die nur ein

sehr weitherzig angedeuteterAimicstieerlciß da -
vor bewahrt hat , aus der Anklagebank statt am

Zctlgcnstand zu erscheinen : sie wissen nichts , sie
erinnern sich nicht mehr , sie erklären ganz » n -

verfänglich : die Verfassung nur anzntipvcn , lag
jedem fern , und wären da nicht gewisse sehr
laut svrechcudc Briese , Tagebücher und andere

Schriftstücke , man könnte glauben , den Kapp -
Putsch nur geträumt zu haben .

Aus den Bekundungen der Angeklagten
und Zeugen seht sich bei aller Zurückhaltung
immerhin wie aus Mosaiksteinchcn ein buntes
Bild von den Vorgängen im Nervenzcntrum
des Pnt ' chcs zusammen . Das freilich ist höchst
erbaulich . _ Nach den Phrasen der kühnen
Staatsstrcichlcr erstrebten sie eine Regierung
der „grössten Reinlichkeit " , und ihr Pressechef
war jener Rechtsanwalt Bredereck , mit dem
der Staatsanwalt schon wegen unsauberer
Geldmachenschafieu ein Hühnchen gepflückt
hatte : auf ihrem Programm stand Beseitigung
der Vetternwirtschaft , und im Borzimmer
Kopps drängten sich die Aemtcr - und Stellen -
jäger : als Losung wurde ausgegeben : Kein
Dilettantismus mehr ! Fachmänner ! , und Kapi -
tän Ehrhardt bekam den Peinlichen Eindruck ,
daß keiner der neuen Herren in der Reichs -
kanzlei Wiste, was er wolle , und niemand
arbeite , und den Zeugen Ludendorff schüttelt cS
noch heute in der Erinnerung an die „ Kabi -
ilcttssitznngen " der „ Regierung " KaPPs :
, - Alles sprach durcheinander und aneinander

vorbei " ; mau wollte die rechten Männer an die
rechten Stellen bringen , und nach den ersten
Mißerfolgen verlor alles gründlich die Ner
ven : Hergt sah den Haudegen Lüttwitz toten
blaß werden , als er von der schwankenden
Haltung der Reichswehr erfuhr , und Iagow
fand am 17 . März de » Oberst Bauer zitternd
und bebend , so daß er kein Wort mehr hervor -
brachte , auch Kapp in keineswegs imponieren -
dem Zustande , und de » Hauptmann Pabst vöb

lig zusammengebrochen . Diese Bilder deiner

Helden häng dir , schwarz - weiß - rotcr Spieß
bürger , über das Familiensofa !

Aber so sehr die Lüttwitz und Kapp , die

Iagow und Wangenheim und ihre Handlanger
mit ihrem Durcheinander und ihrer Zerfah¬
renheit und Ratlosigkeit auch das gute Wort
Eavours znschanden machten , daß mit dem

Belagerungszustand jeder Esel regieren könne ,
mit einem Heiterkeitserfolg kommt die böse
Märzkomvdie , die sich jetzt vor dem Zicichs -
gcricht noch einmal abrollt , zu billig fort . Die
Harmlosigkeit dieser Baterlandsrctter riecht
nach Blut . Nicht nur Lüttwitz drohte im Fall
seiner Verhaftung bösartig alles kurz und
klein zu schlagen und sich einfach auf der

Neichsbank Geld zu holen , so daß neben die -

sein bedenkenlosen Gewaltmenschen die kom -

munistischen Zündschmcr - Politiker fast in der

öffentlichen Achtung steigen , sondern auch
Kapp wurde nur durch der Sterne ungünstig
gen Stand gehindert , die ganze Gcnteingefähv
lichkeit seines llnternchmens zu entfalten
Unter seinesgleichen galt er , wie ein angcfan
genes Schreiben verrät , als „ der Mann , jeden ,
der seinen Befehle » nicht nachkommt , an die
Wand zu stellen " : er war auch entschlossen ,
sich wie Franz Moor nicht mit Kleinigkeiten
abzugeben : „ das Leben von Hunderttausende »
spielt keine Rolle " , verkündet so nebenbei einer
seiner Briefe , und in einem andern Wisch von
seiner frechen Hand wird gesagt , daß es darum
ging , „ die Herrschast der Journalisten , Ge-

werlschaftler und das jüdische Regiment abzu -
schütteln , wie das in Ungarn geschehen ist "
das vom Scheitel zur Sohle mit Blut besu
delte Verbrecher - und Pogromisten - Regime
eines Horthh war diesen trüben Kavalieren
ausgesprochenes Vorbild . Und bald vor , bald
hinter , aber meist hinter den Kulissen zeigte
sich Zustimmung nickend , Händedrucke anStau
lchend Beifall lächelnd der Mann , d - r als
Deutschlands böser Geist im Bewußtsein der
Nation weiterleben wird , der geheimnisvolle
„ Diktator L. " der „ Nationalen Vereinigung " ,
von dem einer der beredten Briese vermeldet
daß sein Einfluß ausschlaggebend sei. und
der in einem andern Schreiben von einem der

Sozialdemokrat

Spießgesellen beschworen wird : „ Ew . Exzellenz tagen aus , das allerdings vor den RcichSrick ) -

boten »üiacarbeitet In Ew . Exzellenz Hand tern mcht verlesen wurde . Am 18 . Marz l . ku

Ucat es was aetan werden soll . Was sollen saßen die Berlreter der Gewerkschaften wie der

die braven Truppen sagen , wenn nun nach Beamten - und Angcstclltenverbandc mit den

allem nicht « geschieht ' Ich „nach allem " stir Wortführern der Regierungsparteien Stunden

Exzellenz Ludendorff als für einen auSgelvach - um Stunden , eine aanAc « acht durch , beratend

ta, ™ auf A»- - „ - g- ia »I ha , Jft ' X' TÄl Ä U . M-

' <Tnch fast erscheint es alö gleichgültig , wer gen und der Beamten , die sich ungesetzlichen

noch ans die Anklaaebai ' k kommt und wie die Regierungen zur Verfügung gestellt hatten , a if

Iaaow und die Wangcnheim die Anklagebank eine gründliche Reinigung der gesamten ofscnt -

verlassen , dächte man nicht der rasch , grausam lichen Verwaltung

und in Haufen abgeurteilten Putschisten von Persönlichkeiten , ans schnellste Durchführung

links . Denn' das Reichsgericht ist ein sehr der
A. Sba der b -

fraowürdiger Schntzwall der neuen Ordnung . Grundlage , auf sofortigen - UcSbau ver : oc

Kirnin die Massen , die damals die Republik stehenden und Schaffung neuer SoAialgcsetze
herausgehauen haben , sind imstande , einem sowie ans den raschcn Beg > nn der Sozialcsic -

neuen Handstreich das Schicksal des ersten zu rnng der dazu reisen . Wirt ^ ^ « 5 .
bereiten , und bossentlich wird die m Leipzig Uebcrnahme des Kohlen - und Kali yndllats

dargetane , richtig abschabende Ansicht des Gene - durch das Reich . "fl dem ift beute ac -

rals von Secckt über die Machtmittel der Ar -

bciterschast unter seinen Standes - und Gesin -

nungSgenossen Gemeingut . Aber in diesem

Zusammenhang drängt sich der Erinnerung ein

schon vergessenes Dokument ans den Kapp -

Von all dem ist heute ge

rade soviel erreicht , daß drei der Hanptschill -
diaen vor wahrscheinlich sehr milden Richtern

stehen , lind wir schreiben Dezember 1021 . O

Teutschland ! O Republik ! „ Die Glocke ' .

ü« * IU .l,OTn

Präsident Tomaschek eröffnete die Sitzung
>l »l 2 Uhr 30 Min . Abg . Jose ! i Pscniekm der '

f){c fcrcnt hat auf die Mängel des gelten -

Ä h. - - . ~4 5 5ÄÄ S - ÄSSS
leistete das Gelöbnis in die Hand des Präsi
deuten .

Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete

der Bericht des sozialpolitischen Ausschusses
über den Antrag des Abg . Beclo , Binovec ,

Tubicky und Gen . betreffend die Verlängerung
der Beschränkung des Nebersiedlungörechtcs .
Das Gesetz wurde in erster und zweiter Lc -

ung mit den Stimmen der Mehrheitspar -
tele » angenommen .

Für den Rechts - und Verfassungsansschuß
berichtete Abg. Dr . Rossel über die Regie -

rungsvorlagc betreffend die Pflicht zur llUltf ,

tellunl
- - - - - - - —

ten . Po | ct führte aus , daß sich diese Rücl - 1 der Arbeitslosenunterstützung
tellungspflicht aus der inlcriiationalen Bcr - . wir seinerzeit für das Gesetz stimmten ,

pslichtung der Friedcnsbcdingungen sich er - glaubten wir . daß die Regierung sobald wie
gibt , machte aber ans den 8 1 des Gesetzes auf - i ch^iich die im 8 10 des Gesetzes voraesehene
mcrksam , wonach der Republik diese Berpflich - ^ Verordnung herausgeben wird , welche die
tnng nur dann erwachst , wenn der dazu be-; Stellung der Saisonarbeiter regeln soll . W i r
rechtigte Staat , in diesem ,rolle Frankreich , warten aber bis heute darauf
eine tatsächliche Rückforderung erhebt . In vergeblich . Durch das Versäumnis wird
ahnlichem Sinne äußerte sich der zweite Be - Zusenden Arbeitern die Unterstützung cnt -

Sitzung des Abgeordnetenhauses .
Abss. Hausmann :

Gesetzes gleichzeitig und die notwendigen Bcr

bcsscrunge » anzubringen , hat man uns auf
einen spateren Zeitpunkt vertröstet . Das

Stammgcscv vom 10 . Dezember 1018 war

nickt das schlechteste . Es wurde aber nicht

entsprechend ansgebant , sondern verschlechtert ,
das erstemal durch das Gesetz vom Dezember
1010 . Seit dieser Zeit wurden soviel Erlässe
und Verordnungen herausgegeben , daß sich
niemand mehr zurechtfindet . Die Arbeits -

losennnterstützung wird in gewissen Kreisen
nicht als eine Pflicht des Staates , sondern
als eine Gnade angesehen . Es zeigt

g beweglicher Sachen an fremde Staa - i sich geradezu die Absicht , die Erreichung
Nosek führte aus , _ daß sich diese Rück - ! der Arbeitslosenunterstützung zu erschweren .

richterstatter Abg . Gerstl , der das Gesetz schon
niit Rücksicht darauf empfiehlt , daß gegenüber
Magparirn von der tschechoslowakischen Regie -
rung die Erfüllung einer solchen Verpflichtung
gefordert wird .

Abg. Dr . Kafka ld . dem . Frp . ) hegt gegen
den Gesetzentwurf schwere volkswirtschaftliche
Bedenken . Der vorliegende Gesetzentwurf gc -
hört in jene heiklichc Gruppe von Vorlagen ,

zogen , die sie bisher bezogen . —

Hierauf wurde die Sitzung unterbrochen .

Um halb sieben Uhr wurde die zweite
Sitzung eröffnet . Tie Verhandlung über den

zuletzt vorgebrachten Gesctzesantrag wurde

ans eine der nächsten Sitzungen verschoben , in

welcher der Antrag des Abg . Tatzerle und Gen

ans eine neuerliche Aenderung der Arbeits

die stets der Vorsanktion einer der „Pelkas " , losenuiiterstützungen vorgelegt werden wird ,

bedürfen . Es ist unverständlich , daß der Ge- ! lieber den Antrag des Abg. Binovec und

setzgeber sich selber Verpflichtungen auferlegt, ' Gen . betreffend die Verlängerung der Wirk
die für ihn in den Friedensverträgen nicht
enthalten sind . Abg. Kaska stellt einen Ab -

ändcrnngsantrag , daß im 8 1 des Gesetzent -
Wurfes jede Beziehung auf die Fricdensvcr -
träge zugelassen werde .

Abg . Palme :
Die Wegnahme der Maschinen hatte eine

bedeutende Stockung in der Textilindustrie zur
Folge . Tie Arbeiterentlassung droht dadurch
noch erhöht zu werden . Vom Standpunkte
unserer Partei müsien wir die widerrechtliche
Wegnahme der Maschinen verurteilen . Die
Regierung wird ersucht , einen anderen Weg
zu wählen , als die Maschinen Frankreich wie -
der zurückzugeben . Vielleicht wird den nr -
sprünglichcn Besitzern eine andere Entschädi -
gung als die Rückgabe in natura vorteilhaft
scheinen . Ucbrigcns sind die Maschinen ein -
wandsrci von einem anderen Staate eingekauft
worden und ans Grund des bürgerlichen Ge -
setzbncheS hat die Republik ein unbestrittenes
Eigentumsrecht auf sie . Mit dem französischen
Ureigentümer gibt es keine wie immer gearte -
ten Vereinbarungen . Auch existiert für solche
Fälle kein Expropriationsgesetz . Vielleicht sin -
det die Regierung doch einen Weg . der unsere

samkeit des Gesetzes über die Banbewcgnng
berichtet für den verkehrstechnischen Ausschuß
Abg. Jng . Becka , für den sozialpolitischen
Ausschuß Abg. Tubickh und für den Budget -
ausschilß Abg. Binovec . Zu dem mit gering -
fügigen Aenderuiigcn versehenen neuen Gesetz
sprach zunächst

Abg . Schuster :

. Vom Ministerium für soziale Fürsorge sind
bisher rund 10 . 000 KaufabänderungSansuchen
erledigt worden , aber nur etwa ein Drittel der
Baiibewerbcr sind wirklich zum Bauen gekom -
men . Tic . Bautätigkeit , die bisher entfaltet
wurde , umfaßt dabei nur Wohnhäuser aller -
kleinsten Stils und der Kreis der Personen ,
die bislang von der Bautätigkeit erfaßt wur -
den , ist verhältnismäßig sehr klein . Tie pri -
vate Bautätigkeit ruht im übrigen vollkommen ,
die jetzige Art der Baufördcrnng reicht nickt
einmal ans , die laufenden Wohnungsbcdürfnisse
zu befriedigen , geschweige denn das Massen-
elend in der Wohnungsfrage einigermaßen zu
beseitigen . Ter kühne Traum von der Mcl -
liarde , welche die Losbauanleihe bringen sollte,
hat sich nicht erfüllt , die Summe die von oieser
Anleihe wirklich dem Zwecke der Ballforderung

80 . Dezember 1921 .

Bon den Deutschbürgerlichen sprach det

christlichsoziale Abgeordnete Schälzkh , für
den dcutschsozialdemokratischen Klub noch

Abgeordnete Äirpal ,

die feststellt , daß die Lohnanlcihe statt der Mil -

liarde 26 Millionen (!) getragen hat . Die Rc .

gicrung hat trotz der riesigen Wohnungsnot
die Bauansuchcn zu wenig gefördert und die

Besitzklassen verschließen ihre Taschen , weil der

Wohnungsbau und seine Förderung für sie ein

unrentables Geschäft. ist , die Banken weigern
sich, die Gelder vorzustrecken . Der Bericht -

crstatter erklärte , daß man die Banken zwin -

gen werde , Geld herzugeben , wenn sie es nicht
freiwillig tun . Wir wollen aber nicht warten ,

bis Banken und Unternehmer versagt . haben ,

sondern wir verlangen , daß sobald wie mög -
lich ein Gesetz herausgegeben werde , durch
welches das Kapital gezwungen wird , sich am

Wohnungsbau aktiv zu beteiligen .
Nach dem christl . soz. Abg . B öhr sprach

der Minister für soziale Fürsorge Habr -
mann , der erklärte , daß neben dem Gesetz , über

welches das Parlament eben verhandelt , auch
ein Ncgierungsantrag über den Mieterschutz
vorliegt und daS gleichzeitig über rin Gesetz
betreffend die außerordentlichen Borkehrun -
gen gegen die Wohnungsnot verhandelt wird .

DaS Baugcsctz vom 11 . März 1021 hat zwar
nicht die erhofften Erwartungen erfüllt , hat
aber klar erwiesen , daß sein Gedanke der

UnterstützungSart auch des privaten Unterneh¬
mens glücklich war und daß unter besseren Be -

dingungen besonders aus dem Geldmarkte , sei «

Sendung erfüllt worden wäre . Die Kredit »

anstaltcn , von denen der Gesetzgeber eine aus »

reichende Hilfe erwartete , konnten nicht in die -

ser Richtung organisiert werden . Dagegen
haben die Geldinstitute , besonders die Spar¬

kassen und Borsckmßkasscn , oft nach weitester
Möglichkeit die Baubewcguiig unterstützt . ES

läßt sich aber nicht verleugnen , daß einige
Geldinstitute nickt so handelten . Die Institute
haben keinen Grund zum Mißtrauen .

Nach den Schlußworten ^ erfolgte die Ab -

stimmilng . Zille Anträge der beut -

scheu Sozialdemokraten wurden

von den Mehrheitsparteien ein -

z e l n n i e d e r g e st i m m t . Der 8 17 lag im

Bericht in einer Fassung vyr , die dem Ab -

äiideriingsantrage unserer Genossen entsprach .
ES wurden dann einige Gesetze in zweiter

Lesung angenommen und die Sitzung um

0 Uhr geschlossen.
*

Ans dem Bttdqetatisschuß .
In der gestrigen Sitzung beantragte Bino -

vee , daß der Entwurf über die Bautätigkeit
sofort zur Verhandlung komme , da er befristet
sei, der BndgetauSschuß die finanzielle Seite

zu behandeln hätte , nachdem bereits die sachliche
Seite im Berkehrsausschusse behandelt wurde .

Der Antrag wurde genehmigt . Genosse Taub

erklärte , daß der Bndssetaiisschliß jedem andc -

rcn Ausschuß koordiniert ist uno ebenso fach -
lichcn Inhalt der Gesehe zu behandeln hat
wie den finanziellen . Wir werden im Budget «
ausschuß keine Anträge mehr einbringen , son¬
dern behalten uns unsere Stellungnahme für
das Haus vor . — Nach einer kurzen Spczial -
dcbalte wurde das Gesetz angenommen .

Senat .

Arbeiter vor Arbeitslosigkeit schützt und den ' zufließen wird , wird rin Almosen sein .
Eigentümern vollkommen Rechnung trägt .

Nach den Schlußworten der beiden Referen -
ten wurden die Borlage und die diesbezügli -

Die Staatsbeamten , für deren Wohnbedürs -
nissc man 150 Millionen von dieser Milliarde
verwenden sollte , werden noch jahrelang wav

chen Rcsolutionsanträgc gemäß dem Ausschuß - tcn müssen , bis ihre Forderungen besried ' gt
bcricht von den Mchrhcitspartcicn ange -

werden . Auch das Mittel der staatlichen Ga -

nommen . ! rantic bei der Gewährung von Bankrcditen

Darauf erstattete Abg. Bartoschek den 53c - 5at
r

* ci fent ' bn § > t selbst die beschei-
richt des Rechts - und VerfassimgSam - schusses Artungen . btc wan bora ". knüpft - ,
über die Aenderung der Advokatenordnung .

1 " Mt. . Die Art und Weife , wie es ge -

Ter Berichterstatter brachte nanients desRechis - ' nniwhabt wird , fordert zur schärfsten Kritik

und VcrsassungsauSschusses einige Acndeningen ' ) - tans , auch hier macht man natio -

des Gesetzes ,

vor . Das G

ngsausschusses einige Aendenmgen
" a

r
U

' n V^ - T ™ Qt ?, t
r
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gegenüber dem Senatsbeschluß

1 c U « t ctschiede . Unsere Befurchtun -

-setz wurde mit zwei Abänderungs - ^ , hinsichtlich , der L o h nl ch l c d s g c -

3 Abg . Kafka anaenommcn V c ' btc 41511 45011 Anfang an Ein -anträgen des Abg. Kafka angenommen .
lieber die Regierungsvorloge betreffs der

Auszahlung des TcucrnngszuschlageS zu den
Renten der Kriegsbeschädigten berichteten die
Abg. Novak und Kasik . Ein Antrag U h l
wurde abgelehnt .

Zur Regierungsvorlage über die Verlänge¬
rung des Gesetzes vom August 1021 über die
Arbeitslosenunterstützung lBerichü ' rstatter T a -
y e r l e) sprach Abg. Jung und

In der gestrigen Sitzung des Senats wurde

das Budget und das Finauzgesetz für das Jahr
1022 auch in zweiter Lesung geneh -
migt und damit endgültig verabschiedet .
Gleichzeitig wurden alle in dem Berichte des

BudgelausschusscS enthaltenen Resolutionen
angenommen . Die übrigen ini Laufe der Bud -

geldebalte überreichten Resolutionen wurden

teils abgelehnt , teils den zugehörigen Aus -

schlissen zugewiesen . Angenommen wurde n.

a. auch eine Resolution des Dr . Brabcc , dahin «
gehend , daß in dem Posten deS Ministeriums
des Aenßern betreffend die Förderung der in -

ternationalen Friedensaktionen u. zw . in dem

Panschale für Einrichtungen , welche auS den

Fr ! - ' ensverträgcn erwachsen , auch eine Sum -

me im Mindestbctrage von 250 . 000 K reser¬
viert werde zur Deckung der Auslagen , die

aus der Tagung des internationalen Kongrcs -
scS der Bereinigung für den Völkerbund in

Prag erwachsen , welche nach Beschluß des Gen -

fer Kongresses anfangs Juni 1022 hier statt -
finden soll. Dieser Betrag soll gegen nachträg -
liche Verrechnung der tschechoslowakischen Ver -

einigung des Verbandes für den Völkerbund
bei der staatswissenschaftlichen Gesellschaft in

Prag zur Auszahlung gelangen .
Weiter wurde die RegierungSvor »

läge genehmigt , gemäß welcher den Aerz <
ten die während des Krieges im Militär

stände , absolvierten Dienstjahre in ihre Zivil «

> • vi , , , , .. . - - . tätigtest eingerechnet werden .

N N ° x
0 ( 8 berechtigt ge - Zum Schlüsse genehmigt der Senat auch die

zeigt . Wir haben zu dem neuen Gesetze , das v. »
gegenüber d m alten nur »nwesentticki , 1 ^g- crungsvorlage . betressend die te . lwe. se Ab «

ausnahmsweise an - v,k,UL ver iinjctm - i
genommen wurde . Wir werden für die Vor - Text der Gesetze und Verordnungen , wie
läge stimmen , um sie alS Werkzeug zu be . sie in der Sammlung veröffentlicht werden ,
nutzen , mit dem wir dem furchtbaren Woh- . al , authentisch zu betrachten . Da nun die
nungselend einigermaßen begegnen können , i Sprachenverordnung t die slowakisch «
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Sprache auf die gleiche Swfe mit der tsche -
chischeu stellt , war es nötig , daS Gesetz dahin
abzuändern , daß auch der slowakische
Text als authentisch anerkannt werde .

Es werden also in Hinkunft in der Sammlung
der Gesetze und Verordnungen tschechische
und slowakische Texte abwechseln , je
nachdem , für welchen Text sich die Nationalver -

saiumlung entschied , oder in welchem Texte
die Negierung die Staatsverträge kundmacht ,
„der in welchem Texte die staatlichen Zentra¬
len oder die Landesämter ihre Verordnungen
erlassen . Neben der deutschen Nebcrsctzung
wird , soweit möglich , immer gleichzeitig mit

dem Originaltexte in der Sammlung auch
eine amtliche Ucbcrsctzung in m a g y a r i -

scher und polnischer Sprache kundge
wacht werden , eventuell ein Text in der

Sprache , für welche sich Karpathorußland ent >

scheidet .
Räch einer windigen Begründung des Be

richterstattcrs Senator Lukes wurde die kuriose
Regierungsvorlage genehmigt .

Nächste Sitzung heute , Dienstag , um 3 Uhr
*

Obmännerkonferenz des Senats . In der

ocstrigen Obmänncrkonfcrcnz stellte Genosse
Ar. Heller den Antrag , die Vorlage be

Westend die NotauShilfe der Beam¬

ten und Lehrer auch dem Berfas
sungsausschusse zuzuweisen , weil gegen

den JnlKilt dieser Vorlage und insbesondere

gegen die Bestimmung deS § 9 ernstliche ver

sassungsrechtliche Bedenken bestehen . Dieser

Paragraph gibt nämlich der Negierung das

Recht , Gesetzänderungen im Verordnungswege
durchzuführen , was der Verfassung Wider

spricht . De m Antrag des Genossen
Dr . Hellerschlossen sichdieVertre
lex aller Parteien a n, welche auch die

geäußerten Bedenken teilten . Ter M i n i st e r -

Präsident widersprach zwar diesem

Antrag . Dem Antrag wrid aber Rechnung

getragen werden .

Znland .

Der deutsche Lehrerbund wendet sich an die

u

T

C« fttalbem » ts « f

Aaren, wurden ihnen wieder aberkannt .
Nachdem wochenlang die ganze Oestentlich -

burdj die widersprechendsten Meldun - 1 UnivcrsstcitSprofessor Robert Mahr - Harting
( L" w y rrs

U1 worden wie uns ein Mitarbeiter leider zu spät aus
& k" ? 01,

re .
ct

,
das Parlament merksam macht , mit jenem Professor Mahr

T
Einbringung dieser Ge - Harting nicht identisch , welcher in TcgenerL

überrumpelt , am Freitag die ! Wer ists ?" den Antisemitismus als seine
Ausschist,Verhandlungen durchgesetzt und Lieblingsbeschäftigung angibt . Letzterer heißt
' n der Nacht von Freitag auf Samstag trotz Rudolf und lebt in Wien . Da „ Wer ists ?" ver -
heftigster Opposition die Abstimmung be - griffen ist , verließen wir uns bei unserer An -
C"^r rx ^ rt

8 Parlament hat gezeigt , daß es L n t) C aU c bic Information einer sonst glaub -
auch schnell zu arbeiten versteht , wenn es würdigen Quelle . Selbstverständlich bedauern

P ' die Rechte der
^

Angestellten zil schmä « wir den irrtümlichen Angriff und ziehen ihn
La ?" t

eiMC oi^?r ?, nachweisbar thtc L U g eigenem Antrieb zurück ,
neue Teuerungswelle austritt , und die Nr - '
beiter und Privatangestellten sich wehren . . • s . „
mußten , beginnt der Staat damit , diese Mntl,chke,t mit einem Proteste tn dem «

Ungeheuerlichkeit an seinen An - " >cr Empörung Ausdruck gibt über den

gestellten zu begehen . Als Wcihnachts - Nechtsbruch . welchen die tschechische Regle
gescheut wird den ösfentlichen Angestellten rungSmchrl ) eit trotz der Bestimmungen dcS

eine Schmälerung ihrer Bezüge beschert , die ParitätsgesetzcS vom 23 . Mai 191 . 9 durch die

Taufen de Familien in Not undBerkürzung der A n f ch a f f u n g S b c i -

Sorge stürzen wird . -
Aträge und Notaus Hilfen für die Leh>

Angestellte ! I rerschaft gegenüber fenen der Staatsbeamten

Auf den Gewaltstreich der Regierung begangen hat . Durch diese unsoziale Tat werden

werden wir am Donnerstag , den 22 . d. die Iahreseinkünftc der Lehrerschaft infolge der

antworten ! gleichzeitig beschlossenen Abzüge für die Pen
Die unterzeichneten Verbände haben für sion und Einkommensteuer in einer Zeit stetig

diesen Tag
' '

steigender Teuerung um Beträge b i s z u 8999

Massenkundgebungen der öffentlichen verringert . Die wirtschaftliche
!*- . n ,

" ' Lage der Lehrerschaft kann einen derartigen
ÄNsseslenren

^ Verlust nicht ertragen . Ter Tcntsche Lehrer
in allen größeren Städten ein - » und ruft alle rechtlich Denkenden zum Wider
berufen . Wir rufen Euch auf . für die stärkste stände auf gegen die Durchführung dieses au
Beteiligung an diesen Versammlungen 3 U I cincx Rechtsverletzung ausgebauten Gesetzes

und erivartet insbesondere , daß ihm der Prä

sidcnt der Republik seine Genehmigung ver -

sagen werde .

Eine Partei der Hausherren . Am Sonntag
hat in den Weinbergen eine Bersammlut

der öffentlichen ! stattgefunden , in der sich der Ocfsentlichkeit e . r
den Appell , ihre neue Partei vorstellte , nämlich eine Partei de

V «rtfe ' fc '

Va » Attentat gegen die

Wenttichea Angestellten .
Ter niederträchtige Streich gegen die öffcnt

lichen Angestellten , welcher von den Regie
rnngspartcicn in der Parlamcntssitzung am

Samstag früh verübt wurde , veranlaßt « die

Geiverkschastsvcrbände der Eisenbahner ,
öffentlichen Ange st eilten und Pos '
l e r am Sonntag den 18. ds . zu einer außer -
ordentlichen Konserenz zusammen -
zutreten , au welcher auch Vertreter der Z e n-

tralgewerkschaftskomMission und

der Privatangestelltenverbände
teilnahmen . Die Konferenz beschloß einstimmig
den nachfolgenden

Aufruf
an alle öffentlichen Angestellten zu erlassen :

Eisenbahner , Postler , Lehrer , Staats - ,
Landes - Bezirks - und Gemembcamte und

Llnaestellte aller Kategorien und Zweige !
Die Regierungsparteien haben ein schänd -

lichcs Attentat gegen eure Existenz verübt .

In der Nachtsitzung des Parlaments von

Freitag ans Samstag wurden trotz des hes-
tigstcn Widerstandes der oppositionellen
Parteien zwei Gesetze durchgepeitscht , die

nicht mehr und nicht weniger bedeuten , als

daß die Errungenschaften jähre -
langen Ringens und Strcbens in

wenigen Stunden zunichte gc -
macht wurden . Die Bezüge der Staats -

angestellten wurden reduziert , die Gleichste ! -

lung der Lehrer mit den StaatSangestellten
beseitigt , die Bezüge der Gemeinde - und

Bezirlöangestcllten , die ihnen erst vor weni -

gen Monaten gesetzlich zugestanden worden

Feuilleton .

. . Ja » Christelstein
von HanS Psitzner .

Erstaufführung im Neuen deutschen Theater am
17 . Dezember 1SL1 .

Dollen wir unserer Theaterdirektion für
diesen Pfihner danken oder nicht ? Mit dem

„ armen Heinrich " oder der Wieder -

erweckung der „ Rosa vom L i e b e s g a r -

i e n " wäre uns sicher ein größerer Gefallen
erwiesen worden , wenn schon die Aufführung
des Palestrina " - Mysteriums aus vielerlei

verständlichen Gründen unmöglich war . Denn

das „ C ch r i st e l s l e i n " ist gerade keine der

neuen Schöpfungen dieses hochbcdeutenden
deutschen Tondichters. Wir haben Psitzner
erst kürzlich in einem „Meisterabend " der

Präger Kvnzertdircltion in einer genug bunten

Reihe von Liedern als vielseitigen Lyriker
näher kennen gelernt . Und merkwürdig , was

seinen Liedern fehlt , fehlt auch seinem „ Chri -
stelslein ": Unmittelbare musikalisch « Erfindung
und Empfindung . Psitzner ist mehr ÄäanM
« nd Verstandemusiker «Ist der « st

schreibende Tondichter . Gelbst im leicht -
«schwingte » Dreivberteltatt - RWHwu « W

sorgen und die regste Werbearbeit zu be -
ginnen . Der Regierung muß gezeigt wer -
den , daß wir nicht ocwillt sind , diesen neuer - >
lichen Schlag geduldig hinzunehmen .

Wir richten gleichzeitig an dies
tschechischen K e w c r k s ch a f ts o r -

anisationcn
Inge st eilten

Mitgliedschaften zu gleichen ^
Kundgebungen aufzurufen .

Versammlungen
finden statt :
in Reichcnbcrg , Referent Genosse Abg

Grunz n er ,
izi Bodcnbach , Referent Genosse K Lgler ,
in Aussig , Referent Genosse Abg . Beutel ,
in Teplitz » Referent Genosse Abg . Hirsch ,
in Karlsbad , Referent Genosse d e Witte ,
in Komotau , Referent Genosse Abg . Kauf

mann .
in Egcr , Referent Genosse Abg . Palme ,
in MLhr . - Tchönbcrg » Referent Genosse Abg.

Häusler ,
in Jiigcrndorf , Referent Genosse H c e g c r ,
in Teichstatt , Referent Genosse Fischer .

In Trautcnau findet die Versammlung
am Mittwoch statt . Referent Genosse
Schäfer .

Qeffentliche Angestellte ! Vereinigt euch zu
machtvollen geschlossenen Kundgebungen !
Lasset alle Sondcrbestrcbungeu beiseite! Er

scheint massenhaft in unseren Versammlun -
gen , damit auch wir der Regierung unser
Weihnachtsgeschenk darbringen !

Verband der Eisenbahner .
Verband der öffentlichen Ange -

st c l l t e n.

Gewerkschaft der Postler .

Die WeihnachtSnummer des „ Sozialdemo -
trat " erscheint Sonntag den 26 . Dezember früh .

Die nächst « Nummer des „ Sozialdemokrat "

erscheint Mittwoch den 28 . Dezember früh .
Daö Weihnachtsblatt dcS „ Sozialdemokrat "

wird drei Tage aufliegen . Anzeigen für diese
Nummer können nur bis Freitag 17 . (6) Uhr

entgegengenommen werden .

Hausherren , welche , wie dort mitgeteilt wurde

bereits in einigen Orten Kruppen gegründet
hat . Ter hauptsächlichste Programnipunkt d>e-

ser Partei ist natürlich die Erhöhung der Miel

zinse . Zur Durchsetzung dieser Forderung emp

fahlen einige Redner einen Streik der Haus

Herren . Ter Vorsitzende der neuen Partei ist ein

gewisser Dr . H a v e l k a

Austritt der Gruppe Heidler ans der tsche

chischen nationalsozialistischen Partei . In der

tschechischen nationalsozialistischen Partei be -

stand seit zwei Jahren ein oppositioneller Flü -

gel , geführt von , Sekretär des Zuckeriartells
Dr . Gustav Heidler , der die Zeitschrift „ Ee -

ska Demokratie " herausgibt . Infolge der

scharfen Differenzen , die sich mit der Zeit zwi¬
schen dieser oppositionellen Gruppe und der

Leitung der Partei ergab , ist Dr . Heidler mit

einigen seiner Getreuen nunmehr aus der Par -
tei ausgetreten .

Der konfiszierte ParteitagSbericht . Einen

neuen Beitrag zur Zensurpraxis hat der Pr . ß -
bnrger Zensor geliefert . Er konfiszierte ein

großes Stück uiieres ParteitagSberichtes im

Preßbnrger „Polkirecht " , das in allen anderen

Parteiblättern unkorfiSziert gelassen wurd : .

Wir sind begierig , Gninde dieser Konfiskation
zu erfahren und doch begieriger zu erfahren , ob

diese Konfiskation tem Preßgericht bestätigt
wird . Jedenfalls ' st tiefe Konfiskation ein Bei¬

trag zur Demorra : ie in unserem Staate .

ThaulneS sollten zunächst darankommen . HerE

Loucheur verlangte nun , es war im Mai , daß

die Bewohner der betreffenden Dörfer ihr Em -

Verständnis bekannt geben sollten . Die fran¬

zösische „ Allgemeine Arbeitsgenossenschaft ( E.

T. ) organisierte eine Befragung und 89

Zrozent der Bewohner gaben ihre Zustim -

mung , ja auch andere Dorsschasten verlangten

ähnliche Hilfe . Da begann den französischen
Unternehmern Angst zu werden , daß ihnen
ette Geschäfte entgehen könnten , und ihre De¬

putierten liefen bei Loucheur gegen den Plan

Sturm . Loucheur verlangte nun statt einer von

der E. G. T. eine amtlich geleitete Abstim -

mung , auch wurden die Bewohner von den

ssräfeiten in seinem Auftrag „aufgeklärt ", daß

sie durch diesen Ausbau das Recht aus staat

liche Unterstützung verlören . Das Plek >»sH«

wurde in zwei Tagen improvisiert , trotzdem

iel der Plan mit nur 118 gegen 161 Stimmen

durch . Die französischen Unternehmer haben ,

wenn auch mit nur drei Stimmen . gesiegt .

Die Dörfler aber haben sich in die Nesseln

gesetzt . Denn wenn auch der Herren Baumei -

ster reicher Gewinn wartet , so werden die

Bauern jedenfalls noch recht lang auf ihre
neuen Häuser warten können .

Wahlschwindel mit Bittgottesdienst .

Ueber die Vorbereitungen zu den ungari »
scheu Wahlschwindeleien anläßlich der Oe -

denburger Volksabstimmungskomödie be »

richtet der „Pester Lloyd " :
lMelduna d- s Ung . Tel . - Korr . - Bur . ) Heute

früh viertel 8 Uhr haben in sämtlichen Kirche »

Bittgottesdienste begonnen . Bei den Lenedlk -

tinern , den Nrsnllnerinnen . In der Kirche zum
heiligen Michael , bei den Evangelischen , in der

Kirche der Reformierten , in sämtlichen Kapel¬
len » nd im iiidischen Tempel war schon mor -

genS 7 Uhr kein Platz mehr leer . Aste Gottes -

Häuser waren gedrängt voll mit de » ungarn -
treuen begeisterten Sopronein . Greise und Km -

der , Männer und Frauen wallsahrteten schon

zeitlich früh in die Gotteshäuser . Die Vitt »

gotteSdienste wurden liberal ! mit dem Absingen
des HvmnuS beendet . Nach dem Gottesdienste
eilte alles tränenden Auge » (!' . !), aber mit

vollem Vertrauen an die Abstimmungsurnen .

Also ein förmlicher Gebctsturin der Wahl »
schwindlet ! Anders tun es die „ erwachenden

Christen " in Ungarn nicht , sie schwindeln ,
lügen und morden , aber vorher entlasten sie

ihr Gewissen durch fleißiges Beten . Die

Horthhbanditen wissen , was sie ihrer
Frommgläubigkeit schuldig sind ! . . .

TanzeS bleibt er eckig und von trockener Nüch -
ternheit . Darüber vermag auch die technische
Gewandtheit seines ganz im Wagnerstil der

„Meistersinger " geschriebenen Satzes nicht
hinwegzutäuschen , die uns wohl äußerlich
überzeugen , aber niemals innerlich erwärmen

kann . Um die Mühe und Arbeit jedenfalls
ists schade , die Psitzner an dieses „ Christel -

stein verschwendete . Er wußte damit schließ -
lich so wenig anzusaugen wie wir als be -

obachtende Hörer . „ Märchenoper " traute er

sich das Werk in begreiflicher Weise nicht zu
nennen , und Spieloper ist es so wenig wie ein

Mysterium , das seiner tondichterischen Art am

nächsten liegt . So bietet dieses „Christelflein "
ein hilfloses und unverständliches Konglome -
rat der unterschiedlichsten Einrichtungen . Daß
die dramatisch - düstere dabei überwiegt , ist ent -

schieden kein Borteil für daS Werk nach seiner
Bezeichnung und inhaltlichen Gestalt . Für
Kinder ist eS unbedingt nicht gemacht und ge -
eignet , Erwachsene aber müssen sich an der

kindischen und oft geradezu läppischen Hand -

lung und Diktion des Textbuches stoße »! Spiel -
oper ist eS nur der äußeren Form durch den

Diickoa unterbrochener geschlossener Nummern

in » Ensemblesätze na « , und für » m s ^mbo»
lich » tzfesifoiun fthlt fen ernstere philosophi¬
sch» Kdeentzusammenhang . Und fcal solle »
rapttta h«dlungstbr ««d»i ! , unmoti »

Ausland .
Der Wiederaufbau Frankreichs .

Die deutschen und die französischen Gewerk -

schaften arbeiteten zusammen einen Plan aus ,

nach welchem die durch den Krieg zerstörten
Gebiete Frankreichs wieder aufgebaut werden

sollten . Die Regierung war anfangs einder -

standen . Elf ganz zerstörte Dörfer des Bezirkes

vierten großen Ballett des ersten Aktes an¬

fangen ? Diese Oper ist übrigens musikalisch
bereits deutlich durch ihr Borspiel gekennzeich -
net , in dem die musikalischen Haupt - Themen
und Motive ftimniungvorbereitend zusammen -
gefaßt sind . Trüber , grau in grau gemalter
Grundton , Imitation und Fugato zum
Ucberdrusse , reperkussionsmäßige Abgleitung
der Themen und Motive bis zur Grenze er -

träglicher Unendlichkeit , ein Uebermaß in der

Verwendung der Holzbläser , das die lethargi¬
sche , düstere Stimmung noch verschärft . Wer

Psitzners „Christelflein " mit der H u m P e r -
d i n ck s ch e n Märchenoper „ H ä n s e l und
Grete ! " auf eine Linie bringen wollte-§.

Die deutschen Studenten in
Prag .

Ein sozialistischer Student schreibt uns : Der

Einfluß der wirtschaftlichen Lage auf die ganze
Denk « und Handlungsweise der Jntellektuel -
sen sollte zum Gegenstand einer ausführlichen
Untersuchung gemacht werden , die wertvolle

Aufklärungen über den schmählichen Zusam »
menbruch der Intellektuellen im Weltkrieg «
bringen könnte . Hier soll nur der Versuch ge¬

macht werden , diesen Einfluß auf die manch -
inal schwer zu verstehende Haltung der Prä¬
ger deutschen Studenten nackyuweisen . Was

dem unbefangenen Beobachter zunächst auf -
fallen muß , ist die künstliche Wiederholung
der schon oft vermoderten und verstaubten „al¬
ten Bnrschenherrlichkeit ", die mit dem trau¬

rigen Alltagsleben des deutschen Hochschülers
in schreiendstem Widerspruch steht . Da folgt
ein Festkonuncrs dem anderen , da werden

frisch - fromm- fröhlich - freie BestimmungSmen -
snren „gepaukt " , kurz , der ganze alte Kneip -
betrieb ist wieder ausgenommen und all dies

zu Nutz und Ehr des deutschen Volles , das « i »

bischen erstaunt wäre , wenn eS daS Treiben

Die Aufführung des Werkes gereichte unke -
rem deutschen Theater zur Ehre ; musikalische
und szenische Aufmachung waren gleich lobenS - .
wert . Ausgezeichnet war vor allem Frau
Marie Gerhart als „Christelflein "; daß
sie in ihrer Rolle auch schauspielerisch ganz
aufging , mögen sich ihre Partnerinnen und ;
Partner zum Beispiel nehmen . Ein reizen »,
des Christkind war Frau M e ck l e r , ein tuch
tiger , nur etwas gar zu viel auftragender
Knecht Rupprecht Herr S t e r n e ck; auch Karl
L u d v i k s

^ gute gesangliche Leistung als
„ Tannengreis ' sei hervorgehoben . In de »
übrigen und kleineren Rollen sind die Damen

Diercks ^ und Pa ^ ly sowie die Herren
würde Humperdinck schwer unrecht im . Die - : Beyer . Kober . Beit . Schönberg und
( es Meisters „Hansei und Grete ! ' pper ift 2Bring anerkennend zu nennen ; nur der «
von Sonnenschein erfüllt w. e ihn das Mar - standen haben wir diesmal niemanden , außer
chen braucht , m ihr quillt und strömt es von {, „ Dialog . Die musikalische Leitung hatte !
Melodie und Wohllaut , PfchnerS „Christel - Kapellmeister Dr . Ialowetz , Regisseur war
stein ' aber entbehrt - der leuchtenden Farben Herr Beyer . Erstem hätte den? Orchesterb - s Sonnenscheines und wird von emem hie und da mehr dynomische Mäßigung auf »
zwar nicht durstigen , aber dickflüssigen Meto - erlegen können ; der Letztere hat uns in der .
" S " " " " ' * " gespeist , der sich mühsam quält , allerdings recht schwierigen , ChristbescherunaS «
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feinet künftigen Lehrer und Führer auS große -
rer Nähe beobachten könnte .

Die Ursachen dieser merkwürdigen Erschei -
nungen liegen nicht weit : Da der Arbeiter -

jugend der Weg zur Hochschule so gut wie

völlig verrammelt ist und die deutsche Bour -

geoisie zum größten Teile lukrativeren Beschäf »
iigungen nachgeht , rekrutiert sich die Hörer -
schost größtenteils ans dem Kleinbürgertum .

Diese Klasse , der „Mittelstand " von einst , ist

zwar durch den Krieg und seine Folgen pttitpc «

visiert , will sich aber noch immer nicht zum
Proletariat « bekennen und hält erbittert an

den alten Schlagworten , die ihr Schicksal ver «

schuldet haben , fest. Auch bei der heranwach -

senden Generation ist der geistige Horizont
durch ihre natioualistisch - chauvinistische Denk -

weise bestimmt ; wenn sie sich aber über die

wirtschaftlichen Verhältnisse überhaupt Ge¬

danken macht , so geschieht dies nur Insoferne ,
als jeder einzelne hofft , gerade er werde sich
vermöge seiner besonderen Tüchtigkeit und

Schlauheit zu besseren Verhältnissen aufschwin -
gen . Dabei muß hervorgehoben werden , daß

die wirtschaftliche Lage der Prager deutschen

Studenten die denkbar schlechteste ist. Einige
Daten mögen dies illustrieren :

tp ' in ' cr - Sommer -
semester scmester

1018 1914
Studierende an Oer deutschen

Universität 2189 1981

Zahl der Stipendisten . . . 183 19g
Summe der Stipendien in Ke . 72208 75773
Vom Kollegiengeld ganz Be -

freite 770 785
in % 8578 8978

Vom Kollegiengeld halb Be -
freite . . . . . . 147 95

Winter - Sommer -
semcster semester

1920 1921
Studierende an der deutschen

Universität 8703 8353
Kahl der Stipendisten . . . 139 115
Summe der Stipendien in Kr . 54941 75670
Vom Kollegiengeld ganz Be -

freite 639 519
in % 11 % lb %

Vom Kollegiengeld halb Be -
sreite 19 22

Aus dieser kleinen Tabelle geht hervor , daß
die Bestimmungen zur Erlangung der KoNe -

giengcldbesreiung den gegenwärtigen Verhält -
nisscn nicht entsprechen . Tatsächlich müßte
die Zahl der Befreiten relativ stark gestiegen
sein , während das Gegenteil der Fall ist ; noch
krasser liegen die Verhältnisse an der beut -

schcn Technik , für die leider keine Zahlen zur
Verfügung stehen . Die Wohnungsvrrbältnissc
vervollständigen dieses traurige Bild . Von den

rund MB deutschen Studenten fanden 1919

bis 1920 ( Zahlen für daß Jahr 1920 bis

1921 liegen noch nicht vor ) 203 Studierende

Wohnung im deutschen Studentenheim in der

Mariengasse , 28 im Hause der Mensa acade -
miea in der Krakauergasse ; alles in allem sind
das ungefähr 3 Prozent der Hörerschaft der

deutschen Hochschulen . Was bei der Wclmungs -
not und enormen Teuerung für den Staden -

ten mit seinem durchschnittlichen Monalsein -
kommen von K 800 . — bedeutet , ist klar . Dabei

ist die Wohltat einer solchen , schwer erkämpf ,
ten Wohnung im deutschen Studentenheim
von recht zweifelhaftem Wert : enge Gänge ,
dunkle , unreine Zimmer , in die drei bis vier

Bettstellen gezwängt sind , unhygienijche Klo¬

settanlagen kennzeichnen dieses „ Heim " . TaS
kann aber auch zum großen Teile kaum an -
derS sein , da die nötigen Geldmittel fast völ -

lig durch Sammlungen und Wohltätigkeitsver «
anstaltungen aufgebracht werden . Was aber
die Studenten selbst zur Besserung ihrer Lage
beitragen , ist beschämend wenig . Tie Ver -

ftändnislosigkeit , mit der die bürgerlich - naiio -
nalistischen Studenten diesen Tatsachen gegen -
überstehen , ist einfach eine Kulturschande . Na -

turgemäß ist dadurch die Arbeit , welche die

allstudcntischen Ausschüsse leisten könnten , sehr
klein geblieben . Wenn eine Besserung der

Lage überhaupt in den nächsten Jahren cinire -
ten wird , so kann der Anstoß dazu nur von
der wirtschaftlichen Seite kommen . Als Beweis

dafür nur ein Beispiel : Tie christliche Junge -
Männervereinigung in Amerika ( JMEA . )
errichtete in Prag ein Studentenheim , wel -

ches sie in selbstloser Weise gleichmäßig den

deutschen und tschechischen Studenten zur Ver -

fügung stellte . Dieses Studentenheim ent¬

hält keinerlei Mohnräume , sondern nur Stu »

dierzimmer , Gesellschastsräume und Speis «,
loialitäten : es erscheint also direkt prädestiniert
für «ine zwanglose Annäherung der deutschen
und tschechischen Studenten . Tatsächlich leben

sie auch dort ruhig , beinahe ^freundschaftlich ne -

beneinandcr , ohne daß sich* irgendwelche Zwi -
schensälle ereignet hätten . DicS scheint zu
dem , vielleicht optimistischen Schluß zu be -

rechtigen , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse
nicht nur nach und nach ein erträgliches Zu -
fammenleben der deutschen und tschechischen
Studenten herbeiführen werden , sondern auch
die ganze Ideologie der Intellektuellen von
Stund aus verändern werden - —rz .

Nie Kindersreimdedewegimg
in der Tschechoslowakei .

Im Juli d. I . fand in Prag eine vom Par -
teivorstand einberufene Sitzung statt , in der

die Frage der Schaffung einer Kindersrennde -

organisalion beraten wurde . In dieser Sitzung
wurde ein Proponentenkomitee gewählt , das

mit den Vorarbeiten betraut wurde ,

i Diese Vorarbeiten sind nun soweit gediehen ,
daß an die Gründung der Kindersreundeorga -
nisation geschritten werden konnte . Anschlic -
ßend an de » Parteitag fand am 15. Dezember

i in Tetschcn die konstituierende Sitzung des Ar -
'

bcitervereines „ Ki » derfreu übe " statt . Ge¬

nosse Kremser wies bei der Eröffnung der Ver -

sammlung ans die Wichtigkeit der neu zu grün »

, denden Organisation hin ud erteilte dem Ge -

j Nossen Pros . Schweitzer ans Brünn das Wort

zu seinein Referate über „ Die Bedeutung der

! Kindcrfreundebewegung " . Genosse Schweitzer
! führte unter anderem aus : Aus dem Empfin -

j den heraus , dem Kinde Schutz und Hilfe zu

' gewähren , erstand die Fürsorgebewegung , die

auf dein Boden bürgerlicher Wohltätigkeit fußt .
Was aber die Kinderfreunde erstreben , ist ne -

bcn der Fürsorgelätigkeit vor altem die Erzie «

hung des Kindes im s o z i a l i st i s ch e n

Sinne . Die beiden Erziehungsfaktoren , die

| beute in Belrqcht kommen . Elternhaus und

l Schule , sind in den seltensten Fällen geeignet ,
die Erziehung so zu leiten , wie wir als Sozia -

| listen es wünschen und wollen . Noch sind die

Eltern zu sehr verrannt in die allen Methoden
der Erziehung , die unbedingten Gehorsam , Un -

j terordnung des kindlichen Willens fordern , noch
wird in den Lesebüchern der Schuljugend jene

' widrige Moral der Zufriedenheit gepredigt , daß
die Armen doch eigentlich so glücklich , die Rei -

dien so sorgenvoll sind , und noch immer wer -

den die Kinder — trotz Umsturz und Repn -
: blik — zu guten Patrioten zu erziehen versucht .

^Ausgabe der Kinderfrennde ntuß zunächst sein ,
die Arbeitereltern zu unterrichten über daS

Wesen der sozialistischen Erziehung . Genosse
Könitz in Wien , der Leiter des Kinderheimes
in Schönbrunn , hat die Aufgaben einer sozia -
listischen Erziehung in einem Programm z »-
sainniengefaht . das die Erziehung des Kindes

zur Wahrheit , zur Freiheit und

zur gegenseitigen Hilfe fordert .
! Diese drei Richtlinien beziehen sich auf die
>Bildung des Verstandes und des Willens , ne -
l ben der die Bildung des Gefühls aber nicht zu

kurz kommen darf . Kinder , die gute Menschen
werden sollen , brauchen Freude und Sonnen -

| schein . Lebten wir im sozialistischen Staaic ,

; dann wäre die Frage der Erziehung sehr leicht
gelöst , da es Ausgabe des Staates , der Allge -

jmeinljeit wäre , die Reform des Schul - und Er -

ziebungswesenS dnrdiznsühren . Wir leben aber
in der kapitalistischen Gesellschaftsordnung ; die

Erziehung der Kilver fällt unwissenden El -
tern anheim , Lehrern , die zum Großteile im

nationalistischen Fahrwasser segeln , und bin

Kiiidcrfreniiden , die hier mit ihrer sozialisti -
scheu Erziebuiigsarbeit Wandel schaffen wol -
Ich , fällt ein schweres Stück Arbeit z». Nicht
um uns als Wohltäter der Arbeiterkinder aus -
zuspielen , dürfen wir an diese Aufgabe her -

! antreten , es ist einfach unsere Vflicht . als Aken -
sehen und Sozialisten einzugreifen . Und da wir

diese Erziehungsanfgabe als Notwendigkeit er -

j
kannt haben , müssen wir daran gehen , sie zu

, organisieren . Vor allein niüssen wir erziehend
i nicht ans die Kinder , sondern aus die Eltern
'

einivirkcn , müssen es den Arbeitereltern be -

greiflich machen , daß die heutige Erziehungs -
Methode falsch und schlecht ist. daß eine neue
an ihre Stelle treten muß . Die Eltern dürfen
nicht des Kindes hohe Obrigkeit , sie müssen
seine Freunde , seine Vertrauten , seine Berater
sein . Wir müssen sie aufklären darüber , daß
die Eltern viel mehr erreichen könnten im
staatlichen Schulwesen , wenn sie sich organisie -
rcn und Forderungen stellen können . Wir
müssen die Arbeitcreltcrn schulen , daß sie das
Erziehungsidcal . das uns Sozialisten vor -
schwebt , in ihrem Wirkungskreise zu verwirk -

■liehen imstande sind . Eines brauchen wir zur
Erfüllung unserer Aufgaben besonders notwen -
dig : Menschen ! Wir haben nicht viele Men -
scheu, die zum Erzieher taugen und bei der

iWahl der Leiter der Heimstätten , die wir in
j unseren Ortsgruppen zunächst gründen wer -

den , muß besonder » vorsichtig vorgegangen

I
werden , vtanz verfehlt wäre es . daS Amt einer
Hortleitung jenen Genossen und Genossinnen

I zu übertragen , die bereitZ eine Reihe von
Funktionen versehen und dieses Amt trotz gu -
ten Willens , trotz ihrer Fähigkeiten , infolge
ihrer Neberbürdung doch nur mehr schlecht als
recht ausüben könnten . Auf diese Arbeit in

j den Kinderhorten werden wir uns , solange
dem Verein keine geldlichen Mittel zur Verfü¬
gung stehen , zunächst beschränken müssen .
Spiel «, Bücher , Wandeningen In die Natur ,

I Pfleg « des Sport ? sind die Dinge , die wir un -

Sozialdemokrat

tseven Kindern zunächst bieten können . AnS die -
'

sen bescheidenen Anfängen heraus aber müßte

unser Wirken aus immer weitere Gebiete er -

streckt werden ; Lichtbildervorführungen , Kon -

zertveranstaltungen und Theatervorstellungen
wären den Kindern zu ermöglichen , kleinere

und größere Reisen , ein Auslausch mit den

Kinder » anderer Länder , durch den der Begriff
' der Jnternalionolität gefestigt werden könnte .

Körper - » ud Geisteskuitiir wolle » «vir so den

Kindern vermitteln »ackj bester Kraft .

I » Schönheit und Liebe gute und edle Men -

scheu heranzuziehen , Menschen die fähig sind ,

unseren Kampf » in den Sozialismus fortzu¬

führen und zu beenden , ist das Ziel unserer

Kinderfreiindebewegiiiig und da darf uns keine

Arbeit zu schwer , kein Opfer zu groß sein . In

Deutschösterreich ist die Organisation der Kin -

derfreuude aus der Arbeiterschaft heraus groß
und mächtig geworden . Und was im Wirt -

schastlich armen Deutschösterreich möglich gewe -

sen ist. das muß auch uns erreichbar und mög -

lieh erscheinen . Wenn wir alle wollen , muß

es gelingen , und es wäre ei » ganz bedeuten¬

der Fortschritt für die ganze Bewegung , wenn

wir die Aufgaben , an die wir heute herantrc -
ten , erfüllen können . Und alle jene , die » » -

serem Vereine beitreten als Mitglieder , sollen
nicht nur zahlende Mitglieder sein , sondern
mit Leib und Seele dabei sein , mitarbeiten

und mithelfen , für unsere Kinder und damit

für den Fortschritt der ganze » Menschheit zu

schaffen . "
Sodann wurden vom Vorsitzenden die Sia -

tuten verlesen , die den Ortsgruppen zugehen
werden , sobald sie gedruckt sind . Ter Mit -

gliedsbeitrag wurde mit zwei Kronen monat -

lich festgesetzt . Beschlossen wurde ferner eine

einmalige Einschreibgebühr von zwei Kronen .

Der Rcichsrerein der Kinderfreunde wird sich
gemäß den Statuten in Gaue , Ortsgruppen
und Zahlstellen gliedern . Die Austeilung der

Mitgliedsbeiträge ist in der Weise gedacht , daß
30 Heller dem NeichSverein , 80 Heller dein

Gau , eine Krone der Ortsgruppe und 40 Hel¬
ler den Zahlstellen zufallen . Die nötigen Druck -

sorten wird der NeichSverein den Gauen und

Ortsgruppen gegen Bezahlung zur Verfügung
stellen . Nach einer längeren Debatte , in der

praktisch als . Kinderfrennde tätige Genossen
verschiedene Anregungen gaben , wurde zur
Wahl des Vorstandes geschritten . Die Vor¬

schläge . die das Proponentenkomitee zu diesem
Punkte erstattete , wurden von der Sitzung ein -

stimmig angenommen . ES sind sonach gewählt :
In den Vorstand : Fister - Birkigt , Gold Brünn ,

Hofbaner - Teplitz , Kremser - Teplitz , Sacher Bar¬
bara - Karlsbad , Schäfer Else - Neichenberg ,
Schweitzer , Steiner - Trautenali , Karl - Nesto -
rnitz . Die administrativen Arbeiten des Ver -

■eines wurden dem Genossen Eduard Erlacher
in Töplitz übertragen . In den lieberwachungs -
auSs ' . aß wurden gewählt : Anna Greul - Eger ,
Jndra - Brünn , Mizzi Kaheit - Brünn , Charlotte
Ritler - Warnsdorf , Schulz - Aussig und Agnes
Trenka - Jägerndorf . Vorsitzender des Reichs -
Vereines ist Genosse Joses Hofbauer .

Es wurde dann noch die Frage der Vereins -
zeitnng erörtert und man beschloß , vorläufig ,
solange der junge Verein ein eigenes Organ
herauszugeben nicht in der Lage' ist , mit den
Wiener und Grazer Kinderfreunden wegen
einer eventuellen Zeitungsbelieferung in Ver -
bind ' . ing zu treten . An die gründende Sitzung ,
die gegen halb 12 Uhr vormittags geschlossen
wurde , schloß sich eine Sitzung des nengewähl -
ten Vereinsvorstaiides . die sich da mit beschäf -
tigte , die Aufgaben für die nächste Zeit fest -
zusetzen .

Es waren nicht allzuviel « Genossen nnd Ge -
nof - nnen , die der Einladilng des Proponen -
tenkornitecs Folge geleistet hatten . Die We¬
nigen aber , die erschienen waren und aus den
Ausführungen des Genossen Schweitzer die Er¬
kenntnis schöpfen konnten , daß es uns mit der
Gründung der Kiuderfreundeorgan ' isation im
Interesse des Sozialismus und im Interesse
der Menschheit sehr ernst sein muß , werden
gewiß das ihre beitragen , um in ihrem Wir -

klingskreise Anhänger zu werben für unsere
Ideen und sie werden , durchdrungen von der

Notwendigkeit dieser Organisation , freudig
und mutig die schwere Pionierarbeit beginnen ,
die den Weg bereiten soll zur Neugestaltung
der Erziehung .

TaW - NmWettm .
Der unersättliche Marschall Fach . Der Son -

derberichterstatter des „Atatin " , der die Neber -
fahrt von Amerika nach Europa mit Marschall
Foch und Viviani machte , berichtet von einer
Unterredung mit den beiden in der Marschall
Foch Viviani gefragt habe : „ Was werden wir
tun ? Wir haben ein schlechtes Friedensinstrn -
ment in der Hand . ES ist schlecht , weil eS
Frankreich nicht seine Sicherheit und sein -
Zahlungen garantiert . Die SicherheiiSoaran .
tU war der Rhein . Der war unsere wirkliche
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Grenze , eine Grenz «, wir leicht hallen
tonnten . Ich habe gerechnet : eine Division in

Köln , eine in Mainz , eine in Koblenz , drei an .

dere Divisionen hinter ihnen , das macht scclst
Divisionen . Durch diese hätte ich mich stark ge.

nug gemacht , den ganzen Rhein zu halten und

zu verteidigen . Dann hätten wir abrüsten tön ,

neu . Ich habe es gesagt , ich habe es wiederholt ,
ich bin nicht gehört worden . Ich habe noch
nichr getan . Ich habe es jedem der Minister
Clemeuceau geschrieben , Barlhou hat mir eines

Tages gesagt : Sie sind ein aufwieglerischer Ge -

neral . — Ich habe gelacht , aber die Minister
werden an dem Tage , an dem sie vor dein

Staatsgcrichtshofc stehen nicht lachen . " Z «

spiegeln sich in den Augen eines Militaristen
das Recht der Völker und die Idee der Abrii -

i stitng . Die französischen Staatsmänner kc niiten
dem ärgsten Mahnsinn ihres Foch widerstehen ,
die deutschen den Tollhausphantasien ihres Lu -

dendorff nicht . DaS brachte sie um .

I Standrcdc eines Gelben an die Geldsackleutcz ,
Herr Dr . Emil L e h ni a u n, Professor in
Landskron und nationalsozialistischer Partei -
mann , ist der Führer einer Vollsbildungsbe -

i wegung . die sich um das Banner der „ Heimat -
biiduug " schart . Mit dieser Heimatbildung will
er das „sudelendeulsche Edelvvlk " zu einer
„ Volksgemeinschaft " zusammenbringen . Mst
einer mächtigen Flut von Phrasen verkündet
er sei » „ Programm " . Vor Kurzem schilderten
wir in einem Artikel die wirklichkeitsfremde »
Heimatbildner und zogen wir den Schluß , dsß

j das ganze Phrase » Werk nur den Zweck hat . die
parteipolitische » Tendenzen zu verdecken . Herr
Lehmann ist mm darüber furchtbar aufgeregt ,
schreibt über „ Parteichauvinisnius " , grobe
Parteiboruiertheit " und hält in der letzte »
Nummer der „ Heimatbildung " eine Stand -
rede an die Cndelendentscheil , in der er aus -
führt , daß nur der Geist der Liebe das
deutsche Volk einen laiin , daß es aber noch

i deutsche Bauern gebe, die sich hartnäckig wei -
gern , die Tentschlmnspslege anzuerkennen und
daß alles Geschrei nach Selb st ver Wal -
t ii ii g und S e l b st b e st i in m u n g Blech
i st, wenn mau nicht einmal eine Zusammen -
fassuiig und gemeinsame Leitung der VollS -

i bitdung aufzubringen kann . Tau » aber kommt
der K' iallcsteki : „ Und haben nicht auch unsere
Großindustriellen und Geldsaälenle volltoiii -
nie » versagt im Punkte der Volksbildung . Sitzt
nicht alles ans seinem Geldsack ohne Verstand «
» is für die Bedeutung der Cache ? " Nun haben
wir es deutlich gehört : der Heimatbildnersache
kann am besten gedient werden , wenn die

l Großindustriellen und Geldleute ihre Geld «
! sacke für diese Volksbildungsbeweguim öffnen !
sTer Charakter dieser Bewegung hätte nicht
1 besser enthüllt werden f inen , als durch dicse
| Standrede des Professors . Von der Not der

i armen deutschen Heim - iiud landwirtschaftliche »
! Arbeiter weiß der Herr Professor in sei -

ncr „ Heimatbildung " nie etwas zu sagen . ES
kann ja schließlich gar nicht anders sein .
Strebt er doch selber an , daß die Aus Heu -
ter der deutschen Arbeiter , die ans der Not
und dem Elend des deutschen Volk « ? Profite

' ziehen , ihre Geldsäcke » un für seine Belve -
9 » ug öffnen sollen . Das entspricht ganz den

j Tendenzen der deutschnationalssozialislischen
s Partei . Herr Lehmann ist ein sehr würdiger

Parteigenosse und er weiß , in wessen Austrage' er seine ^einiatbilduiigsbewegtiitg schafft . -
Ob nun die deutsche » Großkapttaliste » ihre

i Geldsäcke öffnen werde » ? Kann sc! ». Jeden -
falls ist dem Professor Lehmann ans andere
Weise nicht zu helfen .

Wonach daS arisch - germanische Wesen lechzt .
Auch die D c u t s ch n a t i o n a l e n gehen »
daran , Inge » dsch u l e >t z » schaffen . In
Bad Ullersdorf bei Mährisch - Schöiiberg wird
jetzt eine solche deutschiiationale Jugendschule
errichtet , über deren Ziel die Zeitschrift „Hei -
matbildung " folgendes schreibt :

„ Die Jugendsckmle soll daS dichte
Filzwerk des Lebens vorführe ». Tie
jungen Leute sollen dort ein „ LebenSgesühl "
gewinnen . Dieses soll nicht nur zu einem
u n e » t >v e g t e ii Leben befähigen , sondern
mich lebendige führende Beispiele für die
völkische Gemeinschaft herausbilden und aus
dem Rasseitgemisch unserer Zeiten und Völ -
kcr das dielgcschmähle und dich viel ^e-
schätzte m e I, s ch h e i t t r a g e n d e
R r i s ch - G e r m a ii i s ch e erstehen lassen .
Dieser Geist will fish ausbreiten , nicht um
. . lachtgelusten zu frönen , sondern » in sich
in seinem unbändigen Arbeits «

d r an ge der Bestrebungen betätige »
zu können und die Niesenarbeit menschlicher

,! . r> ,d ^ ist Pflege des Menschen über
all « ttensck ) hemmenden Regungen in de «
Entwicklung Tieserstehender empor zu he -
den . Das ist arisch - germanisches Lebeiisbe -
dursnts ; danach lechzt das We en ,
ohne daS verkümmert es oder stirbt . Mit
ihm aber steigt oder fällt die Menschheit . "
Das „ Filzwerk " dieser Phrasen mag noch sa

dicht , der „ unbändige Arbeitsdrang der Bestre¬
bungen noch so „ unentwegt " unklar sein —:
man erkennt trotzdem , daß eS das Ziel dieser

scheinlich auch anderwärts den ötch « X
nehmen werden , solche völkische Zuchtanstalten
» u errichten , ist e ! schon heut « unsere Aufgab ».



Lss . ' Dezember 1991 ' .
•

«jtTc SlrMferettcrn darauf aufmerksam zu tun »

chcn, baft für die arbeitende Jugend nur die

proletarische Iugendschule in Be «
Nracht kommt und das ; allen hakcnkrcuzlcrischeu
^Bestrebungen energisch entgegengetreten wer -
to: >, muß .

Masscnschmuggcl dentschösterreichischcr Bank -

notcn . Am Franz Joseph - Bahnhofe wurde

Sonntag der angeblickte Kaufmann Bruno

Hirsch aus Preußen , derzeit in einem Wiener

Hotel wohnhaft und der Kaufmann Nathan
Spiro verhaftet . Sie beabsichtigten sicbcncin -
fyafb Millionen österreichische Kronen in Tau -

scndcrkroncnnoten nach Deittschland zu schmug¬
geln . Das Geld wurde beschlagnahmt . Montag
wurde am selben Bahnhofe der Reisende Gu -

stav Reifer festgenommen , als er vier Millio -

nen österreichischer Kronen in Tausendkroncn -
notcn ins Ausland schmuggeln wollte .

Verbesserung deS PaßwesenS in Oesterreich .
Wien , 19 . Dezember . Mit 1. Jänner 1922
tritt die neue Paßordnung vom 15 . Dezember
1921 in Kraft . Sie trägt den Beschlüssen der
Pariser Vcrkchrskonfcrcnz vollauf Rechnung
und schafft gegenüber den bisherigen Zustän -
den ganz bedeutende Verbesserungen , indem
sie langfristige Reisepässe und Sichtvermerke
einführt , welche innerhalb der Gültigkeits -
daucr in der Regel zum oftmaligen lieber -
schreiten der Grenzen des Bundesgebietes be -
richtigen . Weilers bilden auch die prinzipielle
Abschaffung des Ausreisevisums , sowie die Ein -
fübrung einer einheitlichen Sichtvcrmerkgcbühr ,
nicht zuletzt auch die Möglichkeit der Aus -
stelluug von Familicnrciscpässcu wesentliche
Erleichterungen .

FeuerSbriinst « in Prag . In der Rocht aus
Sonntag gegen 2 11hr wnrdcn die Sicherheits -
Patrouillen in der Revolntions - und Tischlcrgassc
durch erstickenden Brandrauch alarmiert . Die
Patrouillen konnten aber ttotz eifrtgen Suchens
den Brandberd nicht finden . Erst nach 5 Uhr
morgens schlugen aus dem Dachstuhl des Hauses
Rr . 3 in der Rcvolntionsstraßc große F ammen
hervor und bald stand das ganze Dach in Flam -
men . Aus dem Brandplatze erschienen sogleich die
Altstädter , Ncnstädlcr , Weinbcrger , Z- zkower und
Karolincntbalcr Feuerwehren , von denen iedoch
nur die crstcren mit den Motorsprihen in Aktion
treten konnten , während die übrige Mannschaft
bei den zunächst gelegenen Häusern vollauf zu
tung hatte , um ein Ausbreiten des Feuers d" rch
Funkenflug , der durch großen Sturm begünstigt
wurde , zu verhindern . Die Funken flogen so weit ,
daß die Fcnerbercitschafl der Kaserne auf dem
Iosefsnlatz dos Dach besehen mußte . Die ganzeGaste wurde von der Sicherheitswackic abgesperrt .
Jws Feuer dürfte in einem in den Kanzleien der
Gesellschaft „ Bitrca " befindlichen Kamin ausgc -
brachen sein . Dem Brande fielen 17 Konzleiräuinc
mit der gesamten Einrichtung zum Opfer . Der
Echtide ist sehr bedeutend , d?ch durch Versicherung
gedeckt . Gegen 5, Uhr morgens war der Brand
voltständig gelöscht . — In derselben Nacht brach
gegen . 3 Uhr morgens im jüdischen Armenhaus
beim jüdischen Friedhos aus bisher unbekannten
Gründen ein Feuer aus , das nach mühseliger Ar -
bei , von den Feuerwehren auS Weinberge und
Zizkow gelöscht werden konnte . Die Löfcharbeitcn
tvaren deshalb erschwert , weil sich in der nächsten
Umgebung des Brandplaücs kein Wasser befindet .
Erst nach 1 Ubr konnten die Flammen gelöscht
werden . Der Schade übersteigt 90 . 000 Kronen .

Kohleng svergistungen . Vorgestern nach 10 Uhr
wurden im Badezimmer des Hoteliers Leopold
F i s ck> 1 im Hoicl Stefan am Wenzelsplap seine
13jährige Tochter Marie und deren Erzieherin
Valerie Korinck bewußtlos aufgefunden . Sic wa -
r . -n durck Kohlengase vergiftet , welche aus dem
B ' 4"" " ' " entströmten , der mit Holzkohle geheizt
wnroe . Durch den herrschenden Sturm wurden
die entweichenden Kohlengase inS Zimmer ge¬
trieben . Der herbeigerufene Arzt konnte aber nur
noch den T o d d c s KindeS f c st st c l l e n,
während die Erzieherin zu Bewußtsein kam , ober
inS allgemeinc Krankenhaus geschafft werden
mußte . — In seiner Wohrntng in der Stcfans -
gaste wurde vorgestern Abend der Schlosser Franz
«le sensit ) und seine Eousine Antonie R e z a>
n c k in bewußtlosem Zustande aufgefunden . Der
herbeigerufene Arzt konstatierte Vergiftung durch
Kohlengas . Beide wurden ins allgemeine Kran -
kenhaiis überführt .

Unfälle . Gestern um 11 Uhr vormittags fuhr
m den Ringhofferwerken der Kutscher Wenzel
schwantschak so unvorsichtig gegen einen
Holzstoß , daß er heftig gegen diesen gedrückt
wurde und dabei so schwere innere Verletzungen
erlni , daß binnen wenigen Minuten der Tod ein -
erat . — In der Ziegelei Na banich in Lieben
wurde Sanistag Vormittag auf einem Wagen der
Feldbabn Erde ausgeladen . Beim Aufschütten
überschlug sich der Wagen und fiel mit seinem
Knhalt über den Arbeiter Franz Shkora aus
lsrosck. Spkora wurde von der Erde auf den Vcr -
vindungShaken des zweiten Wagens gedrückt und
«litt eine schwere Verletzung am Ober -
lchcnkcl . — Gestern rannte der Schüler JosefM a l e t i n aus Zizkow so heftig gegen das Tür -
wen der Elektrischen Straßenbahn an , daß er
eine Verletzung an der Schläfe und eine Ge -
hirnerschütterung cr ' itt .

Ein Orkan in Berlin . Berlin , 19. Dezcm -
ber . Ein orkanarii - er Sturm richtete gestern in
Berlin und Umgebung schweren Sachschaden an .
Mehrere Personen wurden durch herabfallende
Dachziegel oder Mciiicrstückc oder durch Scherben
der vom Sturm eingedrückten Fenster und Läden
schwer verletzt .

Gedenket de » Fond »
kür euer Zentralorgan !

Sozialdemokrat

Grauenhaftes aus Rußland .
Nansen sagt : „ Europa weis ; noch nicht , was der Hunger im Wolgagcbiete in

Wirklichkeit bedeutet " .

Moskau , 19 . Dezember . ( Funk . ) Vor sei-
ner Abreise a » S Moskau äußerte sich der Vor -
sitzende des internationalen Komitees für Kin -
dcrhilfc Dr . Nansen über seine Reise in das
Hnngcrgcbict wie folgt : Ter . Hunger im Wolga -
gebiet übersteigt die finstersten Vorstellungen .
Ter mich begleitende Dr . Fcrrcr , der Zeuge
de « Hungers in Indien , in Afrika und Asien
war , hat dort niemals solche schreckliche Vcr -
heerungcn infolge Hungers angetroffen , wie
wir es hier sahen . Europa weiß noch nicht ,
waS der Hunger im Wolgagcbiete in Wirllich -
kcit bedeutet . Meine Aufgabe ist eS, mich mit
dem tatsächlichen Ilmfang der Hungcrkata -
strophe vertraut zn machen und die Richtung
anzugeben , in welcher sich die Hilfsaktionen be¬

wegen sollten , damit sie tatsächlich von Er -

folg begleitet seien . Im Gouvernement Sa »
ratow besuchte Nansen einige Dörfer . Es

zei - Ke sich , daß die Mehrzahl der Bauern ein -

zig des Wasscrholcnö wegen ihre Hütten vcr -

lassen und sich ausschließlich nur von den Resten
des im Herbst gesammelten Strohes , das sie

zwischen Steinen zusammen mit Eichenrinde
mahlen , von Erde und Mehl ans den Knoche »
verendeter Tiere nähren . Vichstand ist beinahe
keiner vorhanden . In vielen Bauernstuben
wurden Leichen von an Hunger Gestorbenen
an ' gcsunde », bereits einige Tage alt . und un -

bestattet . Anderwärts fand Nansen ganze Fa -
mitten in Agonie .
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erstattet ! meint , sie hätten früh sterben müssen ,
aber für eine gute Sache . Aus derselben Hohe
war die Gänseleberpastete und die Wachteln . Das

Gefrorene der Gastronomen stellte eine Verbin¬

dung alle ! Herrlichen dar : Süßigkeiten feinster
Art begleiteten es . Wie wäre es mit einem eng -
tischen Schlcmmergcsetz ?

Versagen der staatlichen gmigkr - gilssaltion in Rußland ?
Kopenhagen , 17 . Dezember . Der „ Bcrlinslc ; tartarischc Republik zurückgekehrt. Sie teilen

idende " wird ans Hclsingfors telegraphiert
In Moskau trafen dieser Tage Vertreter der

owjctbchördcn und der Bevölkerung aus 16
HungergouvcrncmcntS ein , um die Zentral «

mit , daß die gesamte Bevölkerung eine sichere
Beute des Hungertodes werden würde , wenn

nicht innerhalb eines Monates weitgehende
Hilfe gewährt würde . ( Zu bemerken ist bloß ,

hilfskommisfion davon zu überzeugen , daß bis - daß die Berichte aus Hclsingfors meist gegen
her alle Versuche zur Bekämpfung der Not in J revolutionären Quellen entstammen und mit
den Hungcrgcbictcn gescheitert seien . Tie Ber - zVorsicht aufgenommen werden müssen . D.
treter berichteten , daß die Not mit jcdcin Tage Red. )
wachse und die Sterblichkeit in erschreckender
Weise steige . Weiter erklärten sie , daß Mos -
lau selbst bei bestem Willen nichts ausrichten
könne , weil es nicht über die erforderlichen
ungeheuren Vorräte verfüge und weil die

Transportmittel im Südosten Rußlands , das
am schlimmsten heimgesucht sei, sich in vollem

Verfalle befinden . Tic Vertreter der 16 Gou¬
vernements erhoben einstimmig die Forde -
rung , daß die Zentralbehörden in Moskau so¬
fort neue Schritte bei den Wcstmächtcn unter -

nehmen , die allein imstande seien , wirkliche

Hilfe zu leisten , um zu verhindern , daß wei

Der bolschewistische Bankrott .

London » 19 . Dezember . Die „ Times " de -

richten : In unterrichteten Kreisen herrscht die

Ansicht vor , daß Lenin vom Mißerfolg des Bol¬

schewismus überzeugt sei und daß es sich nur

um die Festsetzung einer geeigneten Formel
handle , um in Rußland wieder das kapitali -
stische System einzuführen . Die Sowjcircgic - -
rilng sei nicht abgeneigt , die Borkriegsschulden
anzuerkennen als Einleitung für eine Teil -

nähme an einem gemeinsamen Versuche , En -

ropa wiederherzustellen . Eine solche Beteili -
icre Millionen von Menschen am Hungertode ! gnng der Sowjetregiernng würde selbstvcr
zu Grunde gehen . Der Leiter des Hilfskomi¬
tees , Kamenew , wußte auf die furchtbaren An -

klagen gegen die Sowjetregiernng nichts zn er -
widern . Er mußte sich darauf beschränken , zu
versprechen , den Rat der Volkskommissäre mit

der Anklage der 16 Gouvernements Mannt zu
machen . Die Vertreter des deutschen roten

Kreuzes sind von einer Reise in die sogenannte

ständlich die Anerkennung der bolschewistischen
Regierung bedeuten , was England bisher stets

abgelehnt hat . Der Gedanke einer WirtschastS -
konfcrcnz , an der Teutschland , Rußland und

Qestcrrcich in der einen oder anderen Weise
teilnehmen sollten , wird von Lloyd George in

Erwägung gezogen werden .

Der «mdelebrbare Geist
Breußens .

Oberschlcsten ist den Deutschen verloren ge -
gangen , gewiß auch zum Teil deshalb , weil
die deutsche Bürokratie die Interessen des Rci -

ches recht ungeschickt vertreten hat . Man sollte
meinen , daß sie daraus gelernt hätte , doch geht
man mit dieser Vermutung fehl . Noch immer

beherrscht die preußischen Beamten der Dün -

kel , sie könnten alles am besten , das siebt man
aus der ?lrt , wie sie die Verhandlungskommis
sionen mit den Polen zusammensetzten . In der

Aussprache über die Wirtschaftsverhandlungen
griss der Rcichstagsabgeordnete Qkonski die

Zusammensetzung der Kommissionen , die nur

nach dem Arbeitgcber - Standpnnkt getroffen
worden sei. ans das heftigste an . Während in

den polnischen Delegationen überall Arbeiter -

Vertreter vorhanden seien , sei von deutscher
Seite von der vorher eingereichten umsangrei -
chen Liste niemand berücksichtigt worden . Tic

jetzige Zusammensetzung der Untcrkommissio -
nen zeige , daß man gerade da die Arbeiter nicht
Huben wolle , wo es sich um ihre Interesse »
handle . Ten Angriffen schloß sich der Land -

togSabgeordnctc Karger mit ergänzenden Ans -

führungen an . Die Arbeiterführer hätten er -

wartet , als aktive Teilnehmer an den Vcrhand -
luugen mitwirken zn können , statt nur ein ein -

ziges Mal als Sachverständige einvernommen

zu werden . In Sitzungen der Arbeitgeber -
und Arbeilnehmcrorganisationen stehen zwei
polnische Arbeitcrvertreter zwei deutschen Nc -

giernngsasscsoren gegenüber und an Stelle der

Arbeitnehmer Gruben - und Fabriksdirektoren .
Im allgemeinen herrsche bei den Arbeitern der

Eindruck vor , daß sie nur herangezogen wer -

den würden , wen . , es sich die preußische Re -

gicrunasbürokratie einmal auf irgendeinem
Fachgebiet nicht mehr zu helfen weiß . Diesel -
ben Arbeiter sin ) aber den bürgerlichen Her -

rcn gut genug dazu , um ihre schwachen kultu¬

rellen Aktionen zu stützen . Die deutschen Knl -

tucbestrebungen will die Sozialdemokratie mit

allen übrigen Knlturorganisationcn zusammen
fördern . So werden alle Arbcitcrbildnngs -
vereine im Bund für Arbeitcrbildung znscnn -
mengefaßt , sich dem Kulturbund angliedern ,
der mit dem WihijahrtSbnud und Schulver -

einen zusammen in der Spitzcnorganisation ,
dem Deutschen Volksbund , organisiert wird .

Da der Anschluß von politischen Organisation

nen und Gewerkschaften sowohl von sozialisti -
scher wie von Polnischer Seite abgelehnt wor

den ist , stellt dieser Voltsbnnd eine reine Knl -

tnrorganisation dar und keine irgendwie gear¬
tete deutsche Jrredcnta .

Kleine Ehronik .
Großer Sturm in Norwegen und

Dänemark .

Christiania , 19 . Dezember . Ein starker
Sturm hat Störungen im Telegraphen - und

Telcphonvcrkchr verursacht und die Vcrbin -

dnng mit Teutschland und Dänemark unter -

brachen . In Bergen wurden im Hafen stc -
hendc Schisse ins Meer znrückgcschlendert ,
einige kleine Dampfer gingen unter . Ans vic -
len Küstenortcn wird gemeldet , daß da § Wasser
über die Hafendämme trat und die niedriger
gelegenen Gassen überschwemmte .

Tie Rache der Kommunisten . In Bordeaux ist
ein Film zur Aufführung gelangt , der die Zu -
stände in Rußland » wer der Herrschaft der Sow -
icts mm Gegenstand hat . Tie anwesenden Kom -
munistcn haben sich darüber so entrüstet , daß es
zit großen Unruhen kam , in deren Verlans das
Theater in Brand gesteckt wurde .

Die spanischen Miitier verlangen ihre Söhne
zurück . In Madrid hat in diesen Tagen eine
stark besuchte Veriamminng stattgefunden , die die
[ Dänische Reaicrnna aufgefordert hat , cneraifcherc
Schritte alz bisher zur Befreitina derieniaeu
Spanier zu tun . die sich in marokkanischer Ge
fangenschaft befinden . Eine große Anzahl von
Müttern und Gattinnen der Kriegsaefanaenrn
waren anwesend . Mehrere Mitglieder des Cortes
tadelten scharf die Haltung der Regierung , die
noch nicht alles aetan habe , was möglich sei , mn
die Söhne des Landes zn befreien , die fick siir
ihr Vaterland geopsert hatten . Man beschloß ,
einen Appell on die Königin in ihrer Eigenschaft
als Mittler , und war sich darüber einig , falls die
Regierung sich nicht aufraffen sollte , cin - n itiiab
hängiaen Ausschuß zu bilden , der die Franc in
Angriff nehmen und Sammlungen veranstalten
solle .

Englische Schlemmer . Das jährliche Festessen
der Londoner „ Gastronomischen Vereinigung " hat
auch in diesem Jahre im Prinzeß - Restaurant in
Piccadilln stattgefunden . Verzückte Berichterstatter
rühmen ihm nach , daß von den Austern bis zum
Kaffee jeder Gang das Vollendetste gewesen

Die Zukunft » er deutsche »
Eisenbahnen .

Berlin , 18 . Dezember . Die Sozialisiernngs »
kommission hat ihr Urteil über die Wirtschaft
lichc Gestaltung der Rcichseisenbahncn in zwei
Gutachten abgegeben , die beide Privatisierung
der Eisenbahnen ablehnen » für die Rcorganisa
tion aber verschiedene Methoden bcsürwortcn .
Das eine Gutachten , das u. a. die Unterschris
tcn von Braun , Cohen , Hilserding , KautSky
und Qcscr trägt , lehnt den gemischten Wirt -

schastlichen Betrieb ab und fordert die Heraus -

Hebung der Eisenbahnen aus dem allgemeinen
Haushalte als selbständigen Rcichsbctricb mit

privatwirtschastlich - raiionellcn Methoden , aber

ohne Ueberführung in die Aktiengesellschaft .
Der Reichstag wird nicht ausgeschaltet , son
der » kann den Eiscnbahnhaushalt im Ganzen
annehmen oder ablehnen . Das zlvcitc Gutach¬

ten , das von den Vertretern der christlichen

Gewerkschaft unterzeichnet ist , empfiehlt die

Umwandlung des Rcichscisenbahnbctricbes in

eine Akticnaescllschast , an der Reich und Län¬

der , das Eiscnbahnpcrsonal — die Stützen der

Organisation der Gewerkschaft — endlich

Eiscnbabnintcrcsscntcn . Industrie , Handel ,

Landwirtschaft und Gewerbe beteiligt sind .

Ratifikation de « Vertrage «
durch Irland ?

London , 19 . Dezember . ( Laurenziberg . )
Die achcime Sitzung des Daily Eircann wur¬

de Samstag beendet . Montag findet eine

öffentliche Sitzung statt , in welcher wahr -

scheinlich das Ergebnis der Beratungen mitgc -
teilt werden wird . Nach den ans Dublin ein -

getroffenen letzten Meldungen ist man der An -

ficht , daß das englisch - irischc Abkommen ratisi -

ziert werden wird . Driffith und Eollins haben
die Obcrband über De Valcra erlangt und

auch die Führer der rnpublikanischen irischen
Armee sprachen sich für die Ratifikation aus .

womit eine erhebliche Mehrheit für die An -

nähme des Abkommens gesichert ist.

Umsturz in Albanien .
Paris , 18 . Dezember . DietRcgicrung von

Tirana ist in die Hände eines gewissen Nirea -

schei gefallen , dessen Vergangenheit nicht be¬

kannt ist . Die frühere Regierung soll in El -

basan die Bildung eines neuen Kabinelics ver

suchen . Die Miriditen bereiten den irich

auf Tirana vor .

Aufhebung der Lebcnsmittelzuschüssc
in Oesterreich .

Wien , 19 . Dezember . ( Eigenbericht des , . So

zialdckrat ") Im Unterausschuß des Bub

getausschnsscs kam heute ein Beschluß über
die Aufhebung der staatlichen Lebensmittel -

Zuschüsse zustande . Der Beschluß gebt dabin ,

daß der Staatsznschuß ans das Brot im Jän¬
ner und Feder auf 15V K herabgesetzt werbe ,
im März auf 1VV K, im April ans 5V K und
im Mai aanz eingestellt werde . Der Zuschuß
auf das Berschleißmebl und auf das Marga -
rin soll ab Jänner auf einmal eingestellt wer¬
den . Bei Kondensmilch soll der staatliche Zu¬
schuß bleiben .

Antwort on die Neparationskommission .
Berlin , 9. Dezember . ( Eigenbericht des

„Sozialdemokrat . ") In Berlin haben die Be

ralttngen der Reaicrnngskreisc über die Ant
wort auf das Schreiben der RevarationSkom

Mission begonnen . Die Besprechungen über
die einzelnen in der Mitteilung der Reparo
tionskommisiion ausgeworfenen Fragen werden

zunächst innerhalb der zuständigen Ressorts ge
fübrt . AuS diesem Grund kann also gegen
wärtig nicht gesagt werden , in welchem Sinne
die Antwort der Reichsrcgiernng ausfallen
wird . Es ist iedoch zn erwarten , daß die Ant
wort der Reichsreaierung an die Reparation ? -
kommisiion in diesen Tagen erfolgt .

Briand und Loncheur in London .

London , 18 . Dezember . Briand ist in Be >
gleitung LourbeurS und BcrthelotS heute
abends in London eingetroffen . Auch Ratbcnan
ist in London eingetroffen .

Mathenau wieder in London .

Berlin , 19 . Dezember . ( Eigenbericht des

Sozialdemokrat . ) Nathenau ist In De »
. nuitee teocr nnnu uns « nuicnuuuc aetveicil sei , ' r> . i. •
Was für den verwöhnten Ganinen ersonnen wer - lltvuung scnics Stckrctars IN London eilige
den kann . Die Gcflügclsnppe sei gehaltreich und " Offen . Er ist im selben Hotel wie Briand
würzig gewesen ! daraus folgte eine köstliche See - und Loucheur abgestiegen . Man nimmt hier
znnge mit einer Snucc , die ein Gedicht war . Der t

n ,, yx,s , die neue Reile Natbeno » , mit £». .
Hammelrücken war ein Tro - rn ; er stammte von sn - VTor . v

bCU

ganz jungen Tieren , deren Fleisch zart und saftig Beratungen Mit Briand und Lloyd George
war und auf der Zunge zergingt ttet Bericht , in Zusammenhang stehe .
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Die Seertistunqen Frankreichs .
Paris , IS . Dezember . ( HavaS . ) Das Mark -

neministcrium veröffentlicht eine Note , in der
es heißt : Sofort nach seiner Ankunft in Lon -
Von erklärte Briand , Frankreich sei bereit ,
der amerikanischen Auffassung über
die Einschränk u n g der Tonnage der

großen Schlachtschikfeinhciten beizutreten ,
nannte jedoch keine Ziffern . Alle Informa -
tionen in dieser Angelegenheit sind verfrüht
und ungenau . Französische parlamentarische
kreise erklären andererseits , daß die sranzösi -
schcn Forderungen , welche Kreuzer , Torpedo -
boote und Unterseeboote betreffen , das Mini -
nmm dessen darstellen , was die berufenen fran -
zösischcn Faktoren zur Sicherung der Küstenvcr -
Icidignng und der Verbindung Frankreich ? mit

seinen überseeischen Kolonien als unbedingt
notwendig ansehen .

Verzicht aus die französischen Flottcnpläne ?

Paris , 13 . Dezember . ( HavaS . ) Minister -
Präsident Briand teilte dem Botschafter der

Bereinigten Staaten mit . daß Frankreich die

ursprünglichen Anträge HugheS ' bezüglich der

Tonnage der Kriegsflotte annehme .

Die Wiener Arbeitsgemeinschaft über

die internationale Lage .
Frankfurt a. M. , 18 . Dezember . ( Wolfs . )

Das Büro der internationalen ArbeitSgemcin -
schaft hält am 18 . und 19 . d. M. Sitzungen ab .

Bei dieser Gelegenheit veranstaltete die U. S .

P . D. im Fcstsaalc eine Versammlung , in der

Crispien , Longuet und Bracke ( Frankreich ) ,
Grimm ( Schweiz ) , Wallhcad ( England ) , Adler

( Oesterreich ) und Lcdcbonr das Wort ergriffen .
Alle Redner wendeten sich gegen die Rcpara -

tionopolitik der Entente , die nur durch Einig -
keit des Proletariates aller Länder übcrwnn -

den werden könne . Insbesondere hob Grimm

hervor , daß nicht nur England und die Vcr -

einigten Staaten unter Arbeitslosigkeit litten ,

sondern ganz besonders auch die Schweiz , deren

Bevölkerung zu
1h von der Arbeitslosigkeit bc -

troffen sei. Adicr sagte , daß O e st c r r c i ch mit

Teutschland zu einer Schi ^salgcmcinschaft vcr »

bundcn sei. Tie Abstimmung in Leben ,

bürg bezeichnet Adler als eine Farce . Lon -

gnct nannte die Abrüstungskonferenz in Wa¬

shington eine Abrüstuugskoiilödie .

Anklage gegen die ungarischen Karlisten .
Budapest , 18 . Dezember . ( Tbf . P. ) In der

Angelegenheit der in dem letzten Königsputsch
verwickelten Politiker hat die Staatsanwalt -

sclwft gestern die Anklageschrift ein -

gebracht . Sic erhebt gegen Graf Julius
A ndraffy , Stephan Rakovsky . Gras
Anton S z i g r a y , Dr . Gustav G r a tz , den
Gcsandtschaftssekrctär Boroviczeny ,
Hauptmann Lorctzz , Andreas Alepa , Stephan
Kratz und August Schnitzer die Anklage wegen
Verbrechens der Empörung und bc -

zeichnet das Budapester Strafgericht als zustän -
digcs Gericht . Bezüglich des Abgeordneten
Bcniczktz wurde keine Anklageschrift ein -
gereicht . Ter Staatsanwalt beantragte viel -
mehr gegen ihn die Einleitung einer Unter «
suchung . Gegen sämtliche Angeklagten wird
die Verlängerung der UntersuchungS .
hast vorgeschlagen , weil bisher die Perbas -
tungen bloß im eigenen Wirkungskreise des
Staatsanwaltes erfolgt waren .

Gerichtssaal .
Schwere Strafe für eine unbedachte Tat .

Wien , IV. Dezember . ( Eigenbericht de ? „ So -
zlaldcmokrat . " ) Bor dem Wiener Schwur -
gcricht war heute ein Wehrmann wegen Meu «
tcrci angeklagt , der im Dezember beim Grenz -
schutzdicnst in Bruck a. L. einen Hauptmann
eine Ohrfeige versetzt Hab Obwohl die Zeugen
aussagten , daß der Angeklagte noch vom
Kriege her nervös ist und daß er damals
überarbeitet war . sowie auch , daß er nicht
wissen mußte , daß der Hauptmann sein vor -
gesetzter Kommandant sei . bejahten die Ge -
schworenen die Schnldfrage einstimmig , und
der Angeklagte wurde zu zwei Jahren schwe -
rcn Kerkers verurteilt .

Sozlaldemotra »
20 . Dezember Mit ,

Die Lohnverhandlunaen in der Landwirt »

schaft sind wieder einmal auf einen toten

Punkt angelangt . Obwohl die Schwicrigkci -

ten , die die Verhandlungen schon einmal zum
Scheitern brachten , überwunden werden konn -

' ten , zeigt es sich , daß die Arbeitgeber bestrebt
sind , auf irgendeine Art und Weise cme

^L o h n r c d u' z i c r n n g herbeizuführen . Ihre
angebliche Passivität wollen sie auf Kosten

der Arbeiter beseitige ». In der Sitzung

des Landesbeirat am 29 . November wurde

vereinbart , aus der Grundlage des

Status quo der Richtlinien 19 - 1

zu verhandeln . Jetzt aber wollen die

Arbeitgeber hinüchtlich de ? Bckleidnngsbcctra .
PCs eine derartige Formulierung durchsetzen ,

deren Untergrund ist . da ? B e k l c i d u n g S -

pauschale in welcher Form immer über -

Haupt abzulehnen . WcitcrS verlanaen

sie , daß die vollständige Freigabe deS Getreide -

Handels erfolgen müsse und dicS im Vertrag

aufzunehmen ist . Die Vertreter der Arbeiter -

schaft stehen ans der im Landesbcirat verein -

harten Verhandlungsgrunölage und können

einer Vereinbarung , die eine Herabsetzung deS

Lohnniveaus zur Folge hätte , unter keinen Um -

ständen zustimmen . Was die Freigabe des

Getreidebandels betrifft , vertreten die Arbci -

tcrvertreter die Anffassnna . daß sie diese Frage ,

da sie in die Kompetenz der Gesetzgebung fällt ,
nicht lassen können , es also zwecklos ist . sie zur

Grundlage von Verhandlungen zu machen .

Ucbriqcns soll , lvie verlautet , die vollständige

F r c i o a b e deS Getreidebandels in kürzester

Zeit crkolgen . Es ist Pflicht der Agrarier ,
i h r c V c r t r c t c r im Parlamente zu bc -

auftragen , für die Freigabe der Getreide -

bctvirtschaktnna einzutreten . Wir wollen Hof -

fen , daß sich die ArbeiWeber deS Ernstes der

Situation klar werden und ihren Standpunkt

i ändern . Wenn sich die Arbeitgeber ans der

, im LandcSbcirat vereinbarten Grundlage stellen ,
so wird eine Einigung möglich sein .

InvaliditätS - und AlterSversicherunq in

Oesterreich . Die dcutschöstcrrrichische Regie -

rung hat im Natmnalrat den Entwurf eines
Gesetzes betreffend die Invaliden - und Alters -

Versicherung eingebracht . Im Hinblick darauf ,
daß man auch in der Tschechoslowakei an einem
solchen Entwurf arbeitet , seien die wesentlichen

Bestimmungen der österreichischen Gesctzvor -
läge wiedergegeben . In die AlterS « und In -
validitätsverncherung werden alle diejenigen
einbezogen , die der Krankcnversichcrnngsvflicht
unterlagen . Ausgenommen hicvon sind Perso -
ncn , die schon bei Beginn der Versicherung 60

Jahre sind , dann die öffentlichen Angestellten ,
sowie die Arbeiter der öffentlichen Betriebe ,
wenn sie infolge ihrer Anstellung mindestens
dieselben Reckte haben , wie die Versicherten .
Da § Gesetz schafft folgende Arten der Vcrnche -

rung : Invaliditätsvcrsichcrnng , ? lltcr §versichc -

rnng , Waisenversichening und Witwenvcrsiche -
rung . Tie InvaliditätS - und Altersrente bc -

trägt etwa 10 Prozent deS Verdienstes , die
Witwenrente 20 Prozent , die Waisenrente 10

Prozent . Zu allen Reuten wird noch ein

Staatszusch ' ag gewährt . Die Bcitragsleistnng
beträgt fünf Prozent des Lohnes , wobei der
Arbeiter die Hälfte und der Unternehmer die
Hälfte zahlt . Zur Durchführung der Vcrsichc -
rung wird eine Jnvaliditätsvcrsichcrnng ^an -
stalt errichtet . Die Hauptversammlung besteht
aus zwei Dritttcln Arbeiter - und einem Drit -
tcl Untcrnchmcrvertrctcr . Die Renten wer -
den von NcntenanSschüsscn zuerkannt , die drei
Mitglieder haben , und zwar einen Vertreter
der Arbeiterschaft , einen Vertreter der Unter -
nehmer und einen ' Anstastsbcamtcn . Tic Ver -
waltungsgeschäfte der Anstalt können den
Krankenkassen und Unfallversicherungsanstal -
ten übertraocn werden . Wer niit der Entschci -
dung über seinen Rentenanspruch nicht einver -
standen ist , kann beim Bersichcrunosgericht
klauen . Ilm auch diejenigen einer Hilfe teil -
luftig werden zu lassen , die sch - n 60 Jahre
alt sind , und darum nickt versichert werden
können , bestimmt das Gesetz , daß diese An -
svruch auf eine Alter ' nnterstütznng von 100
Kronen monatlich An' vruch baben . Davon
leistet 100 Kronen der Staat , 300 Kronen die
Versicherungsanstalt .

Dividendcnsegen in Deutschland . Tie Hark -
ortschc Bergwerke und chemische Fabriken A. -
G. in Gotha verteilt für das abaclaufcnc Gc -
schoftsiahr neben einem lukrativen Bezugs -
recht eine Geiamtdividcnde von achtzig Pro -
zcnt . die Waggon - und Maschinenfabrik A. - G.
in Bautzen eine Dividende von s i e b z i g Pro -
zent und die Metallwarenfabrik vormals H
Wissen « A. - G. in Zella - Mchlis sechzig
Prozent Dividende .

Endgültige Svaltnng innerhalb der franzö -
fischen G ewerkschaften ? Eine Gruppe von

KreiSauSschnssen und Verbänden der revocu «

tionärcn Syndikalisten hat am 2. Dezember
in dem kommunistischen Parteiorgan , der „ Hu -

mauste " , einen Aufruf zu einem a n ß e r o r »

dentlichen Gewerkschaftskongreß
veröffentlicht . Dieser Aufruf ist ein schroffer

Bruck der Statuten deS französischen Gewerk -

schaslsbundcS . Die Verfasser des Aufrufes

rühmen sich zwar , daß sie zum Schutz der Ein -

hcit und der Meinungsfreiheit den Kongreß
einberufen , ober der französische Gcwerk -

schastSbund und die sozialistische Partei haben

! diese Heuchelei sofort entlarvt . Der Vorstand

des französischen GcwerkschaftSbundeS sagt in

seiner Erklärung : „ Die Einberufung dieses

Krongrcsses ist eine Spaltung , deren Schwere

und deren Folgen für die Einheit der Arbeiter -

bewcgung sofort hervorgehoben werden müssen .
Das Büro des Gcwcrkschaftsbundcs be -

schränkt sich im Augenblick darauf , dieses Bor -

gehen festzustellen und beschließt , den Berwal -

tungörat deS Gcwcrkschaftsbundcs cinzube -

rufen , der über diese Lage Beschluß fassen
wird . "

Achteinhalb Millionen Gewerkschafter in

England . TaS Arbeitsministcrium in England

veröffentlicht eine Nebersicht der Mitgliederzah -
Iin der br' t ' . schen Gewerkschaften , aus der her -

vorgeht , daß diese im Jahre 1920 8,502 . 000

betragen hav > n. Gegen 1919 , da die Mitglieder «

anzahl 8. 051 . 00t . betrug , bedeutet dies ein

Wachstum vom 5. 6? ! .

Ter Wert der Krone . ES kosten : 100 Holland .
Gntden 2063 , 100 Mark 42. 10, 100 schwciz . Fran -
Ten 1577 . 50 , 100 Lire 364 , 100 franz . Franken
643 1 Pfund Sterlina 337 , 1 Dollar 81 ' 1, 100

belg . Franken 611100 Peso 121214 , 100 Di¬

nar 122J1 , 100 Wiener Kronen 1. 55, 100 ung .
Kronen 12 . 15 Ke.

Aus der Partei .
An alle in der Tschechoslowakei seßhaften Mit -

glieder des Vereines „ Die Gewerkschaft " in Wien !

Im Einvernehmen mit dem IlntcrstützungS -
verein „ Die Gewerkschaft " in Dien werden alle

diesem Vereine bisher angehörenden , nun in der

Tschechoslowakei seßhaften Mitglieder ab 1. Jän -
ncr 1022 von de » neu zu gründenden Unter -

stiißunaöverein „ Solidarität " in Rcichcnberg
übernommen . Sämtliche übernommenen Mit -

glieder baben die Beiträge cinsll ' licßlich der 52.
Wcctzc 1021 an den Wiener Verein „ Die Gewerk -

schaft " auf da ? Prager Konto Anton Hucber ,
Konto Nr . 54 . 716 , einzuzahlen . DaS Gleiche gilt
für Bcitragslücke », die infolge der Kriegsdienst -
lcistnng entstanden find und noch nicht beglichen
wurden . Ab 1. Jänner 1022 sind die Beiträge
an den Verein , Solidori ' öt " in Reichenberg zu
zahlen . Die Beitragsleistung wird in der im Jan -
ncr stattfindend . " ' : gründend ' » Generalversamm -
lunq sestgescbt . Die in der Tschechoslowakei leß -
basten invaliden . Witwen und Waisen des Ver¬
eines „ Di : Gewerkschaft " i » Wien erhalten bis

zum 30. Juni 1022 ihre Rente vo » dort anSbe »
zahlt . Nachher werden auch diese vom Verein
„ Solidarität " übernommen .

Für den lln ' crstützunaSuerein „ Solidarität "
lind bis auf weiteres alle Zuschriften an Franz
M a c o u n, Rcichcnberg , Färbergasse 1, zu richten .

Für den Unlerstützunosvcrcin „ Tie Gewerkschaft "
Wien :

Anton Hucber .

Für baZ Proponentcnkomitcc deS lln ' erftützungs -
vcreincS „ Solidarität " Reichenbcrg :

Franz Maeonn .

Mitteilungen uns dem Publikum .
In den Auslagen der Geschäfte flammen

Lichter auf . . . .
Wieviel Hunderte , Tanscnde und Millionen
von Kronen werden für überflüssige und oft
unnütze Nikolo - und Weihnachtsgeschenk - her¬
ausgeworfen ! Spart mit Geld ! Das schönste
und beste Geschenk der Weihnachtszeit ist ein
staatliches Prämienlos , das im Frühjahr eine
rege , v mi Staate finanzierte Bautätigkeit er -
möglicht . Ein solches Los hat eine wunder «
lichc Eigenschaft : Du kannst ans 59 Treffern
zu einer Million Kronen , aus 199 Treffern zu
einer halben Million , aus 599 Treffern zu
199 . 999 Kronen usw . leicht einen Gewinn
erzielen . Sieb ! Welch prächtiges Weihnachts¬
geschenk ! Und wenn Du nicht gewinnst , er -
halst Du Dein Geld in der alljährlich statt -
findenden Amortisationsziehung mit der
2?! igen Zinscnprämie zurück . — 1

Selbstschreibende Jurrough - AdditionSma -
ichinen der Firma Glogowski & Comp . , Prag ,
I. . Crlrtna ul . 85 . 89 verschiedene Modelle ,
für jede Branche eigene Systeme . Vorführung

und Probestellung überall unverbindlich und

kostenlos . Telephon 6217 . 196

Der unverwüstliche

407 Kautschuk Schuhabsatz l

Erste Marke der Welt ! Remington
Standard - Schrcibinaschinen niit

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -

sten Einrichtungen . Neueste Modelle . Borfüh ,

rungcn allerorten kostenlos und unverbindlich .
Remington Schreibmaschinengcscllschast m. b.

H. , Prag l . , Ccletna ul . 35 , vis - A- viS dem

Obccni dum . Telephon 2871 . 19 7

Sanft « n » Wissen .
Nachtvorstellung . „ DaS Glas der Jung ,

fran . " Ein harinloS - cindcutigcs Lustspiel Lon
E. Bolbo . Gläser können gesprungen sein , und

Gläser können auch mit Jungfrauen verglichen
werden . Drei 21?: e lang . In Trcviso ist cS Sitte ,

, daß die Braut ihrem Bräutigam vor der Hoch,

zeit ihr ungesprungencs ToufgloS darreicht . Des

i Aitniirnä Hat aber einen ganz kleinen Sprung.
Schickjalswink . Katastrophe . Ter Maccarom -

händlcr - Bräntigam springt ( auch wegen der tut -

erhöhten Mitgift ) ans . Und schließlich nimmt er
mit unzersprungencin Taufglas — AnninciS Mut -

tcr . Gespielt wurde mit bezwingender Pikaiucrie
von der K o n st a » t i n, die über alle Sprünge
hinwegzuhelfen hat , und von den A u s s i g c r n.

Herr K u r t war ein geselle : « Maccciron ' chändt «,
auch alle anderen Mitspielenden , insbesondere Di -
rckior H u t t i g, waren recht gut . Auch Frau
Hoppe a! S Mull « , das Fräulein Pa Udler
als Annina . Die Aussig « Gäste hatten einen

glücklichen Tag . Es lebe der ganz kleine Sprung !
F. B.

Nencö deutsches Theater . Heute , DicnS «

tag : „ Die Ballerina des Königs " mit Lcopol -
dine Konstantin .

Serbisches Schweenfett
hocharoinatisch , schmackhaft und unvergleichlich bessere Qualität

wie Amerikanische Provenienzen
^

RUckenspeck gesalzen oder geräuchert
offeriert nur Engrossisten u. Grosskonsiimgenossenschaftcn

ab diversen Transitolager der Republik

n . fiasseau & Hb . , Belgcad .
Generalvertretung

M. Bloch , Prag VII . - 463 . " <

Telegr . Adr . : „ Morbloch — Prag " . Telefon 2925 .

TIMM IM » Sport .
Die gestrige Gausitzung deS D. F. B. kann als

Erfolg die Dcmisssion der Bcrusungsstelle buchen .
Auch der bisherige BcrbandSvorstand versprach ,
zu resigniere ». Die Leitung sollen unabhänaige
wporiSleuie und Turn « übernehmen . Der Bcr -

bandSlag sindct am 20. Jänner in Aussig statt .
Tic Rcsignationsversprcchungcn erscheinen un § ,
weil jedcS Jahr wiederkehrend , nicht glaubbaft ,
dagegen ist der Ort deS BerbandSiages clwas ^zu

! nahe bei Tcplitz . . . Warum nicht Prag als Sitz
■beS Verbände ? bestimmt wird , ist rätselhaft .
' Praktisch , weil zentral gelegen , im One deS Sun -

( deS , näher auch de » entlegenen mährischen Gauen ,
' und wertvoll , weil der deutsche Sport in der

Hauptstadt eine wirksame Stärkung erfahren
würde .

Wien « Meisterschaftsspiel «: Hakoah —Ostmark
' 5: 2 ( 2: 1) , Sportklub —Amateure 3: 2 ( 1: 1) , W. A.

I F . —Rudolsshügel 3: 1 ( 0: 1) , Hertha —Wack « wc -

| nen schlechten BodenS entfallen . Die neuerliche
! Niederlage der Amateure hat dem Sportklub die

Epil - ciiführung verschaff ! . Cr steht mit 16 Punk -
ten bei 11 Spielen an erster , Hakoah mit ebuisall ?
16 Punkten bei 12 Spielen an zweit « Stelle .
Ferner dritter Rapid , 15 P. , 11 Sp . , vierter

! Her da 13 P. , 10 Sp . , fünft « Amateure 12 P. ,
1 11 Sp . — Sportklub hat noch gegen Rapid ,

Hertha gegen FloridSdorf und Wacker , Amateure
ebenfalls gegen Wacker zu spielen . In der zweiten
Klasse sieale Red Star gegen Germania 5' 2. Alle
anderen Spiele entfielen wegen schlechten Bode » ? .
Sportklub erzielte daS sicgbringende Tor in der
letzten Minute .

Landerkampf llnaarn - Poken 1: 0 ( 1: 0) . 10. 00( 1
Zuschauer , Schiedsrichter Grä » , Prag . Das Spiel
fand auf dem M. T. K. - Platz statt . Die künftigen
Spiel « finden unter Ausschluß der Oessentlichkeit
statt !!

Städtekampf Dresden —Breslau 3: 2. 6000 Zu -
schauer bei sehr schlechtem Wetter .

WeibnachiStonren unternehmen Sportklub und
FloridSdorf nach Italien , wo sie auch gcgcncin -
and « ein Propagandaspicl auStragtn . Sparta
und Union fahren nach Frankreich und Spanien ,

. und tragen in Paris ein Slädtematch Prag —"
Paris aus .

^
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Lesen Sie
btte unseren neuen .
Illustrierten reichhaltigen .
Katalog Nr. 5J8 aber kos.
metlsehe und hygienische

und Herren ; Diskreter Versand In »Vrsehlos ' ser. em' Ku!»er. ohne Flrmaautdruck fielen JK« In Bor od. Marken ,

„Novilas" Versanöoescm, flussli a. E. =

r*

»k Interesse verlangt es,
meine interessanten u. lehrreichen Broschü¬
ren kommen lassen . Dieselben enthalten eine
reichhaltige Auswahl hyg . kosmetischer Ar -

• j . * ow ' e wichtiger Gebrauchsartikel fiir
jeden Haushalt . Versandt vollkommen diskret ge -
Re.n., Emsenduntt von Kc 2. , in bar . Versandtge¬
schäft Josef Stöhr , Weisskirch 12 bei Iii ( zerndorf ,

SchlMien , 321

0 ! c beste

fTlilch - 5rhoH : olaöe
besorgt öen Konsum - Uerelnm AI «

B . E . C.
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